
Abonncmentspreis
«ür Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
.. bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
lür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition :
Katharinerr-«. Friedrichstr.-Ecke.

Fcrnsprech-Anschlust N r. 57 .

Jnscrtionspreis
für die Spaltzcile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  77. Dienstag den 31. März 1896. XIV. Iahrg.

F ü r  die M onate  A p r il ,  M a i  und J u n i  kostet die 
„ T h o rn e r  P resse" m it dem „ J l lu s tr ir te n  S o n n ta g s -  

vkatt" Mk. 1,50 ohne Bestellgebühr oder B ringerlohn. Bestellungen 
nehmen fortlaufend entgegen sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
die -andbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

^ Kokitische Legenden.
Die internationale Schuldenkommiffion in Kairo hat mit 

vier S tim m en  (E ng land , Deutschland, Oesterreich-Ungarn, I ta l ie n )  
den englischen A ntrag auf Verwendung einer halben M illion 
Psund aus dem Reservefonds zu der Dongola-Expedition be­
willigt. Die V ertreter Frankreichs und R ußlands bestrittcn die 
Kompetenz der Kommission zu einem solchen Beschlusse, legten 
Verwahrung ein und verließen die Sitzung. D a s  französische 
Syndikat der G läubiger Egyptcns will gerichtlich gegen die 
Kommission vorgehen. D am it wird schwerlich viel erreicht werden, 
jedenfalls wird damit die Auszahlung der ersten Rate im 
Betrage von 200  000 P fun d  und die Expedition selbst nicht 
aufgehalten. W ie sich Frankreich und R ußland  weiter po­
litisch zu der Angelegenheit stellen werden, bleibt abzuwarten.

Inzwischen müssen einige M ylhenbtldungen über die 
S tellung Deutschlands zerstört werden. Zunächst w ar es auf­
gefallen, daß einige B lä tte r die Zustimmung Deutschlands in der 
egypttschen Frage so auslegten, a ls  ob nun das deutsche Kabinet 
gehalten sei, auch in  jeder anderen F rage seine H altung nach 
den besonderen Interessen I ta l ie n s  oder Oesterreich-Ungarns ein­
zurichten. Eine solche Verpflichtung liegt im D reibundvertrage 
durchaus nicht vor. I n  der egypttschen Angelegenheit durften 
der Wunsch und das Interesse I ta l ie n s  fü r u n s  entscheidend 
sein, weil es einm al in unserem eigenen Interesse liegt, dem 
Bundesgenossen zu helfen, und weil wir zweitens durchaus kein 
Interesse daran  haben, den englischen Einfluß in Egypten zu 
beseitigen und eine französisch-englische Verständigung zu fördern. 
D araus  folgt durchaus nicht, daß w ir nun zum Beispiel auch 
in der M eerengenfrage verpflichtet seien, irgend eine zukünftige 
Politik  unseres anderen Bundesgenossen, Oesterreich-Ungarns, 
ohne weiteres mitzumachen. D am it würde die deutsche Politik  
in unzulässiger Weise festgelegt und würden unsere freundlichen 
Beziehungen zu R ußland  unnöthig erschwert. D er Dreibundver- 
trag  bietet den Verbündeten Schutz gegen kriegerische Angriff-, 
läßt aber jedem Theile fü r die B ehandlung von Sonderinteressen 
freie H and.

Auf der anderen S e ite  suchen englische B lä tte r den G lauben 
zu erwecken, daß sich Deutschland und der D reibund England 
wieder genähert haben. E in  B la tt versteigt sich sogar zu der 
Albernheit, es so darzustellen, als ob Deutschland auf seine 
Interessen in S üdafrika verzichtet habe, um England einen Dienst 
in Egypten leisten zu können. E s darf m it guten G ründen be­
hauptet werden, daß sich in  den Beziehungen zu England nichts 
geändert hat, insbesondere ist nichts im S in n e  einer A nnäherung 
von deutscher S e ite  geschehen, und die deutsche Politik  in Bezug 
auf S üdafrika besteht genau so fort, wie sie F rhr. v. Marschall 
im Reichstage dargelegt hat. W enn England durch die Macht

der Thatsachen dazu gedrängt w ird, aus seiner „glänzenden 
Jso liru n g "  herauszutreten und wieder Anschluß an den D re i­
bund zu suchen, haben wir nichts dagegen, n u r wollen wir 
nichts zu den Kosten beitragen, am  wenigsten durch den- Verzicht 
auf eigene Interessen. Die verständigeren russischen B lä tte r 
sind daher auch im Rechte, wenn sie meinen, daß die H altung 
Deutschlands in Egypten wegen I ta l ie n s  begreiflich sei, und daß 
es wohl m it der Erw eiterung des D reibundes zu einem V ier­
bunde noch gute Wege habe.

Folitische Tagesschau.
I m  preußischen Herrenhause find am Sonnabend  die 

E t a i s b e r a t h u n g e n  zum Abschluß gelangt. D er S ta a ts -  
haushaltseta t für 1 8 9 6 /9 7  ist also vom Landtage noch rechtzeitig 
unter Dach und Fach gebracht.

D er Direktor der Kolontalabiheilung, Wirk!. Geh. LegationS- 
rath  D r. K a y s e r ,  tr i tt  dieser Tage einen zehntägigen U rlaub 
an. Die besonderen Anstrengungen der letzten Wochen, in denen 
zu den sonstigen vielseitigen Geschäften auch noch die Kommissions­
und Reichstags-Verhandlungen kamen, haben eine Erholung für 
ihn nothwendig gemacht. Einzelne B lä tte r meinen, der U rlaub 
wäre ein Vorbote des Rücktritts.

M it dem Ausscheiden des Hofpredigers a. D . S  1 ö c k e r  
aus der konservativen P a rte i hatte, wie seiner Zeit berichtet, 
der W ahlverein der Konservativen B erlins seine V ertretung im 
Gesammtvorstande der P a r te i verloren. Z um  Nachfolger Stöckers 
im Gesammtvorstande ist nunm ehr der Vorsitzende des B erliner 
W ahlvereins, Oberst z. D . v. Krause, gewählt worden. Unter 
dem Nam en dieses H errn  ist soeben eine gegen den Hofprediger 
a. D . Slöcker gerichtete Flugschrift unter dem T ite l :  „Z um  
A u stritt Stöckers aus der konservativen P a r te i"  erschienen, 
welche die Vorgänge im Elfer-Ausschusse und den A u stritt 
Stöckers aus der P a r te i an der H and der bisher geheim gehal­
tenen Protokolle über die Parteirathsfitzungen, sowie den Elfer- 
Ausschuß behandelt. Insbesondere wird das V erhalten Stöckers 
bet den Verhandlungen über den F all Hammerstern geschildert. 
I n  einer Versammlung der Chcistlichsozialen bezeichnete der R e­
dakteur des „V olk", v. Gerlach, diese Veröffentlichung a ls  einen 
„unerhörten A kt"; es werde einen neuen unerhörten Skandal 
geben. D iesm al werde ein F rontangriff der schwersten A rt gegen 
Slöcker unternomm en. D er Zweck der Broschüre sei, Slöcker po­
litisch und moralisch todt zu machen.

Die Vorstandsfitzung der B erliner Abtheilung der deutschen 
Kolonialgescllschast stellte anläßlich der vor kurzem durch die 
Presse gelaufenen Notiz über einen angeblichen Beschluß in der 
Angelegenheit des D r. P e t e r s  fest, daß eine Resolution irgend 
welcher A rt noch nicht gefaßt worden ist. D er Vorstand erklärte 
vielmehr, daß er nach den bisher zur Kenntniß gekommenen, 
den Fall PeterS betreffenden Thatsachen und Aktenstücken die 
feste Ueberzeugung gewonnen habe, D r. P e te rs  werde alle gegen 
ihn erhobenen Beschuldigungen widerlegen können. D er Vorstand 
sprach dann noch die E rw artung  au s , daß die Reichsregierung 
im  Interesse der kolonialen Sache das D isziplinarverfahren 
gegen D r. P e ters  ohne Zögern zu Ende führen werde. —  I n  
Kreisen, die D r. P e te rs  nahe stehen, will m an wissen, daß der­

selbe, wie auch die Untersuchung für ihn ausfallen mag, ent­
schlossen sei, aus dem Reichsdtenst auszuscheiden und das g län­
zende Anerbieten einer amerikanischen Gesellschaft, für diese gegen 
ein Jah resgehalt von 80 000  M ark nach Som ali-L and  zu gehen, 
anzunehmen.

Den Bamberger'schen S c h u t z v e r b a n d  charakterisirt ein 
genauer Kenner der Persönlichkeiten, die die anti-agrarische Aktion 
leiten, in der „Freisinnigen Z eitung" a lso : „D ie Politik  soll
ebensowenig der Börse, dem G roßkapital und dem G roßhandel 
unterihänig werden wie dem A grarterlhum . Niem and aber kann 
sich verhehlen, daß in dem Schutzverbande nach seiner ganzen 
Entstehung der Einfluß der Börse und des G roßhandels vor­
herrscht." W enn das Richter'sche O rgan  weiterhin betont, daß 
der Freisinn gegenwärtig die Aufgabe habe, „auch den G roß­
handel und die Börse zu schützen" und dann schreibt, das dürfe 
aber n u r soweit geschehen «als dies dem allgemeinen V o l k s -  
i n  1 e r e s s e  entspreche", so ist das n u r zu billigen. Aus diesem 
S tandpunkte stehen auch wir und von diesen S tandpunkt aus 
treten wir für den Schutz der Landwirthschaft und des gewerb­
liche» M ittelstandes ein. E s fragt sich aber n u r, was m an 
unter VolkSintereffe versteht. Dadurch, daß der Freisinn selbst 
gegen die zahmste Börsenreform , gegen die Beschneidung der 
äußersten Auswüchse des unlauteren  W ettbewerbes, gegen die 
m inim ale Beschränkung des Haufirunw esens, des M argarine- 
schwindels und sogar gegen die kleinsten M itte l zu G unsten 
der Landwirthschaft S tu rm  läuft, zeigt er aber, daß er n u r 
ganz bestimmte Volkskreise, deren Interesse er w ahrnim m t, 
im Auge hat, wenn er von „allgemeinem VolkSintereffe" 
spricht.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordnetenhaus« sind von der 
Regierung Gesetzentwürfe, betreffend die Neuregelung der Bezüge 
von mehreren Beamtenklaffen eingebracht worden. Säm m tliche 
Gesetzentwürfe enthalten bedeutende Erhöhungen der Bezüge der 
betreffenden B e a m te n ; daß dadurch hervorgerufene M ehrerforder- 
niß beträgt ca. 14 M illionen Gulden.

D ie erste Kammer des s c h w e d i s c h e n  Reichstages hatte 
l l ? /^  M illionen Kronen zur außerordentlichen V ergrößerung der 
F lotte bew illigt; die zweite Kammer hat diese Bewilligung auf 
5 M illionen Kronen herabgesetzt.

D as Gerücht vom Ankauf d e r D e l a g o a b a i  seitens 
E nglands tr itt  in London wieder m it größerer Bestimmtheit ausi 
Danach habe England für die D elagoabai an P o rtu g a l fünf 
M illionen P fun d  S te rlin g  gezahlt. I n  den Kaufpreis solle ein 
Landstrich an der Ostgrenze von T ra n sv a a l einbegriffen sein. 
I n  B erlin  ist über einen derartigen Verkaufsabschluß nichts 
bekannt.

P r ä s i d e n t  K r ü g e r  hat eine amtliche W iderlegung 
der in London veröffentlichten M eldungen, daß in den Bezeich­
nungen zwischen ihm und C ham berlain eine S p a n n u n g  einge­
treten sei, veröffentlicht: Diese M eldungen seien unw ahr. D ie
B urghers in der ganzen Republik überließen die V erhandlungen 
gänzlich dem Präsidenten und der Exekutive. Krüger fügt noch 
hinzu, daß er den Besuch in England nicht abgelehnt habe. 
D er Ausstand in M atabeleland erregt in T ra n sv a a l Besorgntß.

W er kievte iyrr mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

„D ie Zeit vergeht so rasch. S ie h  mich an , C arm en, ver­
suche zu lächeln; wenn w ir u ns trennen, muß es jetzt sein, 
aber ich möchte nicht als letzte E rinnerung  an  D ein  liebes G e­
sicht eine so trübe mit m ir nehmen."

S ie  versuchte ihren leidenschaftlichen Kummer niederzu­
kämpfen, doch es w ar vergeblich, ihre Lippen zitterten und ihre 
Augen standen voll T hränen .

„C arm en ," sagte er, „ich kann nicht abreisen, wenn D u  so 
verzweifelt bist. D u  m ußt doch meine nächste S o rg e  sein, und 
wenn ich D ein  kummervolles Gesicht sehe, dann wird mein E n t­
schluß wankend."

„D ann  muß ich es verberge», Viktor, es ist doch die Pflicht, 
die Dich ruft."

„ J a ,  aber ich bin n u r ein Mensch, und ich liebe Dich —  
ach, wie sehr!"

„D ann  laß Deine Liebe Dich bald zurückbringen," sagte sie, 
m it einem schwachen Versuch, sich zu beherrschen.

«Ich muß jetzt fo rt,"  sagte er, „es ist die höchste Z e i t ! 
Ach, Carm en, mein geliebtes Leben, wie soll ich es über mich 
gewinnen. D ir  Lebewohl zu sagen?"

„S ag e  es nicht," erwiderte sie, „sage lieb e r: „Auf W ieder­
sehen!" D as wird dem Abschied den Stachel nehm en; auf 
Wiedersehen in vier Wochen, mein G elieb ter!"

„Ich  muß Dich küssen, C arm en, ich kann nicht so von D ir  
gehen! E s achtet hier niem and auf uns."  E r beugte sich zu 
ihr und preßte seine Lippen heiß auf die ihrigen, seine ganze leiden­
schaftliche Liebe lag in dem Kuß. „Ich  kann nicht fortgehen, 
C a rm e n !" rief er verzweifelt.

„ES ist die Pflicht, die Dich r u f t !"
„Und w ir, die w ir uns so lieben, sollen u ns hier unter

freiem Himm el trennen, nachdem wir eben fü r 's  Leben verbunden 
f in d ?"

„ E s  ist ja  nur fü r kurze Z e it,"  flüsterte sie, „D u  kehlst 
bald zurück und wirst immer in Liebe an  mich denken."

„ D a s  schwöre ich D ir, C arm en," sagte er freilich.
„W enn  D u  an mich denkst, sage D ir im m er, meine F rau  

w artet sehnsüchtig auf mich, ihre Liebe ist treu  und w ahr."
D a s  waren die letzten W o r te ; Carm en wandte sich schluch­

zend ab, und Lord Kilmeyne ging rasch fort, wohl wissend, daß 
er sich nicht losreißen würde, wenn er ihr jetzt nachfolgte.

6.
Lord Kilmeyne ging zunächst nach seinem Hotel. S e ine  

Sachen w aren bereits zur Abreise fertig, er brauchte sie nur ab­
zuholen, dann fuhr er zur B ahn  und erreichte eben noch den 
Z u g ;  eine M inute später hätte er ihn verfehlt.

E s dauerte einige Z eit, bis er sein« Gedanken sammelte; 
erst a ls  der Zug durch die herrliche Landschaft brauste, wurde 
ihm klar, daß er sein W eib wirklich verlassen hatte und Wochen 
vergehen würden, ehe er das liebe Gesicht wieder sähe, das ihm 
so theuer war. E r  versuchte, sich auszum alen, daß alles so am 
besten sei, daß er seine E ltern  erst vorbereiten könnte, daß die 
T rennung  n u r kurz sei, und wie groß CarmenS Freude sein 
würde, wenn er käme, um sie zu holen. Im m e r wieder stand 
das B i 'd  vor seinen Augen, wie er sie in ihrem Kummer ver­
lassen hatte, und er haderte mit dem Schicksal, das so grausam  
gegen ihn war.

Erst a ls  er die Küste von England erblickte, gab er anderen 
Gedanken R a u m ; er hing mit Liebe und Verehrung an seinem 
V ater und wußte dessen verleugnungsvolles Leben wohl zu 
würdigen.

E r  konnte sich nicht denken, daß dieser theure V ater im 
S terben  läge, und T hränen  traten  ihm in die Augen, a ls  er 
an die Möglichkeit dachte, ihn nicht mehr am Leben zu treffen.

„W ie geht es dem G ra fe n ? "  w ar die erste F rage, die er 
an  den D iener richtete, der ihn an  der B ahnstation seiner

Heim ath empfing. D ie A ntw ort lautete nicht tröstlich; es stand 
sehr schlecht, und der T od  wurde stündlich erwartet.

E r  fuhr so schnell wie möglich nach H ause; wie oft hatte 
er an diese Heimkehr gedacht, aber immer an Carmen« S eite , 
ihre H and in der seinen, und nun waren sie so weit getrennt. 
D as M eer lag zwischen ihnen!

Als die T hürm e von Lancedene sichtbar w urden, schlug sein 
Herz höher beim Anblick der geliebten Heimath.

E r sah Licht in  seines V aters Z im m er und athmete er­
leichtert a u f ; die Auskunft des D ieners hatt« so verzweifelt ge­
klungen, daß er schon fürchtete, zu spät zu kommen. E s lag eine 
tiefe S tille  über allen R ä u m e n ; keine frohen S tim m en , keine 
Musik, kein Lachen ; nur a ls  er sich dem Zim m er seiner M utter 
näherte, glaubte er Schluchzen zu hören, und in dem Augen­
blick w ar er froh, daß er Carm en nicht mitgebracht hatte 
in dies H aus der T ra u e r  und des Todes.

E r öffnete leise die T h ü r und sah Lady R y rbu rn  in  tiefsten 
Schmerz am Kamin fitzen; sie blickte auf, a ls  er e in tra t 
und streckte ihm beide Hände entgegen.

„O , Viktor, mein lieber S o h n ,"  rief sie au s, „G o tt sei 
Dank, daß D u  hier b ist!"

„E s  w ar das erste M al, daß er seine M utte r weinen sah, 
und es rührte ihn tie f ;  er schloß sie in seine Arm«, küßte sie 
und versuchte sie zu trösten.

„ E r  ist vielleicht nicht so schlimm, wie D u  denkst, M u tte r,"  
sagte er. „ S o  lange ein Mensch lebt, soll m an die Hoffnung 
nicht aufgeben; der V ater kann sich doch noch erholen."

S ie  sah ihren S o h n  ernsthaft an.
„Bedenke, wie groß unsere S o rg e  sein m uß, Viktor, wenn 

des V aters Krankheit nicht die Hauptsache ist."
„ W as ist es denn, M utter ?" fragte er zärtlich.
„Ich  darf es D ir nicht sagen, Viktor, D ein V ater will es 

D ir  selbst mittheilen. D u  wirst es früh genug hören, mein 
arm er Ju n g e ."

Lord Kilmeyne setzte sich und trank ein G las  W ein, welches



Wie aus P  o r t a u  P r i n c e ,  25. März gememdet 
w ird , ist der Präsident der Republik H a iti, Hyppoltt, plötzlich 
verstorben. Derselbe stand seitdem 15. M a i 1890 an der Spitze des 
Staatswesens. Das Parlament ist zur W ahl eines Nachfolgers 
einberufen.

Ueber den Aufstand in M a t a b e l e - L a n d  w ird aus 
Capstadt vom 28. März gemeldet: D ie von Buluw ayo unter 
Hauptmann Spreckly gegen die Matabeles ausgezogene Truppe 
schlug dieselben und fügte ihnen große Verluste zu, während die 
Abtheilung selbst keine Verluste e rlitt. Es ist jetzt außer Zweifel, 
daß die Eingeborenenpoltzei den Aufstand erregt und sich den 
Aufständischen m it 700 Gewehren und Schießoorräthen ange­
schlossen hat. Viele entsetzliche Mordthaten der Matabeles werden 
gemeldet.

Das Haus der Repräsentanten in W  a s h i  n g t o n hat am 
Freitag die Fiottenverstärkungsbill, welche den Bau von vier 
Schlachtschiffen und 15 Torpedobooten anordnet, ohne Amende- 
ment zum Gesetz erhoben.

Deutsches Weich.
Berlin, 28. M ärz 1896.

—  Die kaiserliche Fam ilie  w ird im Sommer einen Aufent­
halt in  Wilhelmshöhe bet Kassel nehmen.

—  Wie verlautet, erfolgt die Abreise der Kaiserin Friedrich 
von B e rlin  am Dienstag den 31. d. M . vormittags.

—  W ie das „Wolff'sche Bureau" berichtet, ist auf der 
russischen Botschaft in B erlin  von einer Anweisung des Peters­
burger Hofmarschallamtes, die Räume der Botschaft fü r die 
russische kaiserliche Familie in S tand zu setzen, „durchaus nichts 
bekannt."

—  Der Viceprästdent des Herrenhauses, Freiherr von Man- 
teuffel, hat bereits dem Fürsten Bismarck die ehrerbietigste« 
Glückwünsche des Hauses zu seinem Geburtstage übersandt.

—  Der neuernannte amerikanische Botschafter Uhl, welcher 
am Donnerstag Abend an Bord der „S a a le " in Bremechaven 
eintraf, ist heute Nachmittag m it seiner Gemahlin und seinen 3 
Kindern von dort hier angekommen.

—  D ie diesjährigen Kaisermanöver finden voraussichtlich 
am 10., 11. und 12. September statt. An denselben werden sich vier 
Armeekorps und zwei Kavalleriedivifionen betheiligen. Am 7. 
September findet fü r das 5. Armeekorps die Kaiserparade bei 
Görlitz statt, fü r das 6. Armeekorps bei Breslau und fü r das 
12. Armeekorps auf dem Truppenübungsplätze bei Zeithain.

—  Die Fraktionen des Abgeordnetenhauses werden, m it 
Ausnahme des Centrums und der Freisinnigen, dem Fürsten 
Bismarck zu seinem 81. Geburtstage am 1. A p r il ihre Glück­
wünsche darbringen.

—  Die Mainzer Handelskammer hat beschlossen, wegen der 
Novelle zur Gewerbeordnung sich erneut an den Reichstag zu 
wenden, um darzuthun, daß der Weinhandel großen Theils auf 
das sogen. Delailretsen angewiesen sei.

—  Auch gegen die „Kölnische", „Vosfische Zeitung" und 
das Fachblait „Deutsche Zuckerindustrie" soll wegen vorzeitiger 
Veröffentlichung der Regierungsvorlagen der Reichskanzler das 
Zeugnißzwangsverfähren beantragt haben.

— Die ersten weiblichen Abtturientinnen in  B e rlin , welche 
durch eine besondere Erlaubniß des Kultusministers zur AbgangS- 
prüfung am köntgl. Luisengymnafium zugelassen wurden, haben 
heute M ittag  sämmtlich das Examen bestanden. Es find sechs 
junge Mädchen, welche den von Fräulein Helene Lange eingerich­
teten Gymnafialkursus besuchten.

—  Der „Reicheanzetger" veröffentlicht ein Gesetz, betreffend 
die Ermäßigung der Gebühre» bei der ersten Anlegung der Re­
gister fü r Binnenschiffe vom 14. März 1896, sowie das Gesetz 
betreffend die Veränderung der Grenze zwischen dem Landkreise 
Kassel und dem Landkreise Wolfhagen im Regierungsbezirk 
Kassel.

der Diener gebracht ha tte ; er sah sich im Zim mer um, überall 
herrschten Eleganz und der feinste Geschmack, alles war aufs 
Schönste eingerichtet —  was konnte vo rli-gen? Welches Gespenst 
ging im  Hause um ?

Die G räfin  Ryeburn war eine ruhige N atur, die selten 
aus sich herausging; jetzt tra t sie zu ihrem Sohn, legte die 
Arme um seinen Hals und sagte:

„V ik to r, D u  bist unsere einzige H offnung ! D u  weißt, daß 
des Vaters Haar früh ergraut ist, daß er sein ganzes Leben 
bestrebt war, zu arbeiten und zu sparen, um D ir  die Wege zu 
ebnen. E r w ird einen Wunsch äußern ; ich bitte Dich herzlich 
darum, versprich ihm, denselben zu erfüllen."
_________ (Fortsetzung folgt.)

" Moderne Kriegführung zur See.*)
A us: „Wislicenus, Unsere Kriegsflotte".

(Verlag von F . A. B r o c k h a u s ,  Leipzig.)
Zm  engen Durcheinanderfahren der kämpfcnden Geschwader 

sehen viele Fachleute noch heute die Grundzüge der Seetaktik, 
ganz wie zur Zeit der Galeerenschlachten. M ahan bekämpft diese 
Meinung m it folgenden triftigen Gründen: „J e  sicherer ein
A dm ira l seiner selbst ist, je entwickelter die taktische Ausbildung 
seiner Flotte ist, je besser seine Kommandanten sind, um so mehr 
muß er nothwendigerweise zögern, in ein Melee m it einem gleich 
starken Gegner zu kommen, worin alle diese Vortheile wegge­
worfen sein werden, wo der Z u fa ll allein regiert, und wo seine 
Flotte auf gleiche S tu fe  m it einem Haufen zusammengewürfelter 
Schiffe gestellt w ird , die nie zuvor m it einander m anövrirt haben. 
D ie Geschichte lehrt deutlich, wann Melees vortheilhaft find und 
wann nicht." W ie wenig auch andere bedeutende Fachleute vom 
Gemenge halten, geht aus den Worten des Adm ira ls Colomb 
he rvo r:  ̂ »Ein Melee ist ein D ing, wovon ein englischer O ffizier 
nicht träumen, woran er überhaupt nie denken darf." Gegen-

*  Vorstehender Abschnitt ist mit Genehmigung der Verlagsbuchhand­
lung F . A. Brockhaus in Leipzig aus dem jüngst erschienenen interessan­
ten Prachtwerk: „Unsere Kriegsflotte" dem deutschen Volke in W ort 
und Bild dargestellt von Georg Wislicenus. Kapitän-Lieutenant a. D .. 
unter M itw irkung der Marinem aler C. Saltzmann, F r. Schwinge und 
W . Stöwer" (20 Chromolithographien und Text in eleg. Mappe. Quer- 
Großfolio. P re is: 30 M .)  abgedruckt. Das Werk giebt in prächtigen 
vielfarbigen Aquarelldrucken ein anschauliches Bild aller Typen unserer 
Kriegsflotte, und der lebendige, fachmännisch genaue Text belehrt in zu­
verlässiger Weise über alle Einzelheiten unserer M arine. Se. Majestät 
der Kaiser hat die Widmung dieses Prachtwerkes angenommen und ein 
Exemplar desselben dem Zaren übersandt. sowie dem Fürsten Bismarck 
eigenhändig überreicht —  wohl das beste Zeugniß für die Gediegenheit 
des Werkes.

—  Den Reichstagsabgeordnelen Ahlwardt betrifft eine in
den „Newyork T im es" abgedruckte Erklärung der amerikanischen 
Antisemiten - Vereinigung, unterzeichnet von dem Präsidenten, 
I .  Hefsel, und dem Sekretär, I .  Schwertfeger, beide in Brooklyn. 
D ie betr. Kundgebung brandmarkt Ah lw art als einen Blutegel 
und besagt, daß der Antisemitenapostel seine Propaganda nur 
betreibe, um so viel Geld, wie möglich, herauszuschlagen. I n  der 
Erklärung heißt es w örtlich: „D ie  Leiter der Vereinigung
haben es als unverträglich m it ihrer Würde gefunden, noch 
länger irgend eine Verbindung m it Herrn Ahlwardt zu unter­
halten. Ahlwardt hat persönlich zu so vielen niedrigen H ilfs ­
m itteln gegriffen, wie sie selbst fü r den ärmsten Hebräer zu 
niedrig sein würden. E r hat geradezu ein Gewerbe daraus ge­
macht, überall, wo er Gesinnungsgenossen tra f, sofort Geldkon­
tributionen zu erbetteln. Obwohl ihm fü r jedes Auftreten ein 
nettes Sümmchen bezahlt wurde, wozu noch eine freiw illige B e i­
steuer in  Brooklyn kam, die ihm allein 60 P fund S te rling  
(1200 M ark) in einer Woche einbrachte, behauptete er perma­
nent, in Geldverlegenheiten zu sein. Bald behauptete er, daß 
er seine Uhr hätte versetzen müssen, oder daß seine Hotelrechnung 
noch unbezahlt sei, oder daß Schuster und Schneider auf Be­
zahlung dringe, und daß er darum Geld haben müsse. W ir 
gaben ihm auch immer neue Summen, bis w ir endlich dahinter 
kamen, daß Ahlwardt diese Vereinigung nur gegründet habe, 
um ihm bei seiner Aufgabe, Geld zu machen, dienlich zu sein."

—  Ueber tausend Tabakarbeiter und -Arbeiterinnen waren 
vor einigen Tagen in  B e rlin  versammelt, um über den E in tr itt 
in  eine Lohnbewegung zu berathen. I n  einer einheiilich ange­
nommenen R -io lu tion  erklärten die Versammelten das Eintreten 
in  eine Lohnbewegung fü r eine unabweisbare Nothwendigkeit 
und beauftragten die bestehende Agitationskommisfion, die vorbe­
reitenden Schritte zu thun. AIs einzige Fordeiung g ilt die 
Wiederherstellung des Lohntarifs von 1889.

Breslau, 28 März. W ie der „B res l. Gen.-Anz." meldet, 
hat eine heute hier stattgehabte Versammlung fchlesischer zur 
Centrumspartei gehöriger Landwirthe eine Resolution m it mehre­
ren agrarischen Forderungen beschlossen. Sollte diese Resolution 
von der Centrumsfraktion nicht beachtet werden, so w ird be­
schlossen, eine k a t h o l i s c h e  A b t h e i l u n g  d e s  B u n d e s  
d e r  L a n d w i r t h e  zu konstituiren."

H annover, 27. März. D ie Haushälterin W ittwe Helene 
Schlacht wurde von der Strafkammer des Landgerichts am 23. ds. 
wegen Majestäisbeleidigung zu vier Monaten Gefängniß ver- 
urthcilt. D ie Verhandlung fand bei verschlossenen Thüren statt.

B raunschw eig, 28. März. Ih re  königlichen Hoheiten der 
P rinz  und die Prinzessin Albrecht find heute früh aus England 
hier eingetroffen.

S tu t tg a r t ,  28. März. D ie Nachricht von einer angeblich 
bevorstehenden Verlobung des Prinzen Christian von Dänemark 
m it der Tochter des Königs von Württemberg Prinzessin Pauline, 
ist vollständig unbegründet.________________ ___________________

Die Kaiser -  Weise.
N e a p e l ,  28. März. Heute Nachmittag besuchten die 

Majestäten die zoologische S ta tion  des Professors Dohrn. Nach 
dem Besuche kehrten der Kaiser und die Kaiserin an Bord der 
„Hohenzollern" zurück. F ür den Abend war eine Spazierfahrt 
nach Capodimonte beabsichtigt.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inister Berthelot demisfionirte „aus 
GesundheitS- und Familienrücksichten." --- Faure unterzeichnete 
ein Dekret, wodurch Bourgeois zum M inister des Auswärtigen 
ernannt wird. Finanzminister Doumer w ird inzwischen das M i­
nisterium des In n e rn  übernehmen. _________________

Ausland.
Lrmberg, 28. März. Der ehemalige Präsident des öster­

reichischen Abgeordnetenhauses D r. Smolka wurde gestern Abend
„W ie  kannst D u  daran zweifeln? Ich würde ihm doch keine 

B itte  abschlagen^,, erwiderte Lord Kilmeyne.

seitige Unterstützung ist in der That nicht mehr möglich, wenn Freund 
und Feind w ir r  durcheinander laufen. Jedenfalls w ird  ein 
Adm ira l m it einer starken und geübten Flotte so manövriren, 
daß er die Leitung seiner Schiffe so lange wie möglich behalten 
kann ; das w ird  geschehen, wenn seine Taktik die volle Ausnutzung 
der A rtille rie  zum Zweck hat. N u r der, dessen Z ie l der Ramm- 
angriff ist, w ird  das Gemenge sofort herbeiführen. Torpedoschüsse 
können nur gelegentlich, wenn ein feindliches Schiff näher als 
auf 409 w  herankommt oder in diesem Abstände passtrt, abge­
geben werden. Der Torpedo ist, wie der bekannte österreichische 
Professor der Seetaktik F. Ä ttlm a y r sagt, bei Panzerschiffen nur 
eine Ergänzungswaffe ver Ramme. Englische Fachschriftsteller 
nennen den Bugtorpedo der Panzerschiffe die Verlängerung der 
Ramme. Zm Anfange des Kampfes müssen diese Zufallswaffen 
ganz gegen die A rtille rie  zurücktreten. Wenn die feindlichen Ge­
schwader einander passirt und einzelne Schiffe des Gegners schon 
stark durch die A rtille rie  gelitten haben, so kann es vielleicht ge­
lingen, durch eine schnelle und überraschende Drehung die hinter­
sten Schiffe des Feindes m it Torpedos oder m it der Ramme zu 
vernichten. Freilich muß man vor gleichen feindlichen Versuchen 
auf der H ut sein; denn durch Gegenmanöver kann der Angreifer 
leicht zum Gerammten werden, oder einen sicheren Torpedoschuß 
erhalten, der ihm das Rammen gründlich verleidet. D ie Gelegen­
heitswaffen, Torpedo und S porn , werden also fast nur im Ge­
menge ausgenutzt werden. Das ist daher ein Grund mehr fü r 
Schiffe m it starker A rtille rie  und m it guten Schützen, das Gemenge 
zu meiden.

D ie Taktik ist sowohl von den Fortschritten der Seekriegs- 
technik, wie auch von den Plänen der führenden Admirale ab­
hängig. Der E rfo lg  des Kampfes beruht nur zum Theil auf der 
gewählten Taktik und auf der Güte der W affen ; einen sehr großen, 
nicht zu unterschätzenden E influß übt die Kriegstüchtigkeit der 
Besatzung aus. D ie Nerven, der klare Blick und die Geschicklich- 
keit der Schiffskommandanten und der Offiziere, das ruhige B lu t 
einer tapferen, im Schießen und im  Seekriegsdienst geübten Be­
satzung werden dort den S ieg erringen, wo die Kriegswaffen unge­
fähr gleich stark find.

„Uebung macht den Meister", —  deshalb w ird in unserer 
Kriegsflotte auf allen Schiffen die Ausbildung der Besatzung an 
den Geschützen als die wichtigste Friedensaufgabe angesehen. Bei 
dem sorgfältigen Geschützputzen lernt der Matrose schon die ein­
zelnen Theile der Kanone, besonders den wichtigen Keilverschluß 
unserer H interlader kennen. E twa dreimal in der Woche w ird 
am Geschütz exerziert, d. h. es w ird  das Laden, das Richten und

auf einem Spaziergange vom Schlage getroffen. D ie Aerzte be­
fürchten eine Katastrophe.

Petersburg. 28. März. D ie Ankunft des Fürsten Ferdi­
nand von Bulgarien in Petersburg w ird fü r den 6. A p ril er­
wartet. E r w ird von dem Ministerpräsidenten und dem Kriegs­
minister begleitet sein und w ird sich etwa eine Woche hier auf­
halten.

Shanghai, 28. März. Li-Hung-Tschang ist heute an Bord 
eines französischen Postdampiers nach Europa abgereist.

WroVinziatnachrichteri.
Culmsee, 28. M ärz. i Personalnotiz.) Herr Pfarrverwalter ZakryS 

aus Grzywna wird nicht zum 1. April nach Gronowo versetzt, sondern 
wird Vikar in Radosk.

Marienburg, 27. M ärz. (Eine sogenannte Flußschildkröte) von be­
trächtlicher Größe wurde gestern im Schikopp gefangen.

Dirschau, 28. M ärz. (Personalien.) I n  den Ruhestand tritt am 
1. April der königl. Steuereinnehmer Herr Schulz von hier. An seine 
Stelle ist der Steuereinnehmer Herr Thimm aus Briesen berufen worden-

Braunsberg, 26. M ärz. (Schneeeulen.) Herrn Gutsbesitzer Koy 
jun. ist es gelungen, gestern Abend am Frischen Haffe bei Rosenort ein 
Paar der sehr selten hier vorkommenden Schneeeulen zu erlegen.

Brom berg, 27. M ärz. (Eine Einbrecherbande), welche seit einiger 
Zeit die Gegend von Fordon unsicher machte, wurde in dos hiesige 
Gerichtsgefängniß gebracht. Aus zwei Wagen wurde zugleich die große 
Masse des gestohlenen Gutes eingeliefert.

Posen, 28. M ärz. (Verbot. Ueberweisung an den MarcinkorvskO 
Verein.) Auf eine von Berlin eingetroffene Anordnung ist sämmtlichen 
Militärmusikkapellen in der Provinz das Verbot zugegangen, polnische 
Weisen zu spielen. —  Die Erben des Bankdirektors v. Lyskowki haben, 
wie der „Dziennik" erfährt, 7000 M ark dem Marcinkowski-Verein über- 
wiesen._________________________________________________________  ,

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. M ärz 18S6.

—  ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n . )  Stations-Verwaltek 
Perschau, Stations-Assistent Wendtland. Weichensteller 1. Klasse Ditt- 
berner, Weichensteller Haberland und Nachtwächter Grubbe, sämmtlich 
in Mocker, treten in den Bezirk der königl. Eisenbahn - Direktion zu 
Bromberg über. Dem Bremser Bubert in Graudenz ist die Dienstaus­
zeichnung für 5jährige straffreie Dienstzeit verliehen.

Herr Betriebssekretär Quitschau hierselbst hat die Prüfung ZUM 
nickt technischen Eisenbahnsekretär, Herr Eisenbahnbureauaspirant Dehn- 
hardt in Thorn die zum baurechnischen Eisenbahnsekretär bestanden.

—  ( B o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Der „Reichsanzeiger" veröffent- 
lickt heute die Verfügung des Ministers Thielen, wonach die Station  
Mocker aus dem Eisenbahnbeznk Danzig in den Bezirk Bromberg 
übergeht.

—  ( K r e i s t a g . )  I n  der Kreistagssitzung vom Sonnabend legte 
der Vorsitzende Herr Landrath D r. v. Miesitscheck bei der Beschlußfassung 
über die Annahme der Baarzahlung des vom Kreise Briesen bei der 
Kreistheilurig übernommenen Schuldenantheils in Höhe von noch 
104 492,12 Mk. dar, daß nach genauer Berechnung die Rückzahlung für 
den Kreis Thorn doch nickt vortheilhaft sei. Es wurde beschlossen, die 
Rückzahlung abzulehnen für diejenige Rate, mit welcher der Kreis Briesen 
an der Sckuld beim Reichsinvalidenfonds betheiligt ist, für die übrige 
Schuld aber anzunehmen für den Fall, daß die Hinsumwandlung der 
Kreissckulden zur Ausführung kommt. —  Die Zinsumwandlung der 
910 000 Mk. Kreisschulden isr, wie w ir schon mitgetheilt, zum 1. April 
1897 auf 3 oder 3Vs pCt. einstimmig beschlossen worden. Der bei dieser 
Vorlage gestellte Antrag des KreistagSabg. Bürgermeister Stachowitz- 
Thorn, die durch die Konvertirung erzielten Ueberschüsse nicht zur Amorti­
sation, sondern zur Entlastung der Kreisabgaben zu verwenden, wurde 
mit 22 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der Kreistag würde über den 
Antiag wohl einer Meinung gewesen sein, wenn nickt das bevorstehende 
Ausscheiden der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande mit in Frage ge­
kommen wäre. Dieser Umstand machte für die ländlichen Kreistags­
abgeordneten und für die Vertreter der Städte Culmsee und Podgorz 
das Interesse an der schnellen Abtragung der Kreisschulden größer als 
an der Entlastung an Kreisabgaben. —  I m  weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde die Abtrennung des Gutsbezirks Ollek mit Chorab von 
dem Amtsbezirk Rosenberg und des Gutsbezirks Rothwafser von dem 
Amtsbezirk Mocker und Vereinigung dieser beiden Gutsbezirke zu einem 
Amtsbezirk genehmigt. —  Ueber den Stand der Angelegenheit bezüglich 
des Baues einer K l e i n b a h n  v o n  T h o r n  nach S c h a r n a u  theilte 
der Vorsitzende mit, daß der Bau der Bahn nach dem von Herrn Kreis­
baumeister Rathmann sehr sorgfältig ausgearbeiteten Projekt bei der 
Länge von 30K lm ir., mit Nebengleisen 3 3 '/, Klmtr. 600000 M k. kosten 
würde, pro Klmtr. 16 757 Mk. Bei diesen sehr hohen Bau­
kosten sei eine Rentabilität der Kleinbahn vollständig ausgeschlossen. 
Es müßten Frachtsätze erhoben werden, die niemand zahlen würde. —  
Als Schiedsmänner wurden wiedergewählt: der Gutsverwalter Oskar 
Vlcenz in Birkenau für den Bezirk Birkenau, der Besitzer Sindowski

das Abfeuern markirt. Diese Uebung ist viel mannigfaltiger, als 
der Unkundige es sich vorstellen kann; wechselnde Gefechtslagen, 
verschiedene Feuerarten, geschützweise, einzeln, oder m it allen Ge­
schützen einer Breitseite zusammen, bringen Abwechslung und Be­
wegung in das Exerzitium. D ie wichtigste Uebung ist das Schießen 
m it den Geschützen. Ehe die Geschützführer m it den schweren 
Geschützen schießen dürfen, müssen sie eine lange Reihe von Schieß- 
proben m it leichteren Rohren und m it dem sogenannten Abkomm- 
geschütz gemacht haben. Dieses ist ein kleinkalibriges Rohr, das 
in oder auf einem schweren Geschützrohr befestigt w ird. Während 
nun scheinbar m it dem großen Geschütz gerichtet und gefeuert 
w ird , spart man dabei die theure Ladung der schweren Rohre 
und übt die Mannschaft fast ebenso gut, wie wenn sie m it dem 
Geschütz selbst schösse. Zn jedem Jahre dürfen aus jedem schweren 
Geschütz nur wenige Geschosse gefeuert werden, um die Kosten 
auf das nöthigste zu beschränken. Denn daß Geschosse, die auf 
besondere Weise aus S ta h l oder aus Hartguß kunstvoll herge­
stellt werden, müssen und 140 bis 330 sowie Pulverladungen 
von 50 bis 160 KZ nicht b illig  sind, kann sich wohl jeder denken.

Der Binnenländer erschrickt leicht vor den Kosten der M arine, 
wenn ihm einzelne Summen genannt werden, z. B . wenn 
er hört, ein Schiff, wie der Ersatz fü r „P reußen", koste ohne die 
Bewaffnung etwa vierzehn M illionen M ark. E r weiß es nicht 
oder denkt nicht daran, daß m it diesem Gelde eine Gefechtskraft 
geschaffen w ird, wie sie fü r gleiche Kosten zu Lande nicht bestehen 
könnte. Das Schiff kann seine K ra ft auf der ganzen Erde zur 
W irkung bringen, wo es Fahrwasser finde t; eine Festung von 
gleicher Stärke aber ist an den O rt gebunden. Und das mögen 
Sachverständige auszurechnen suchen, ob ein Heerkörper von ähn­
licher Gefechtskraft, dessen Bewegungsfähigkeit aber stets viel be­
schränkter ist, nicht bedeutend höhere Kosten im Friedensdienste 
und gar im  Kriege macht. Französische Fachleute rechnen eine 
Kriegsflotte m it 45 000 M ann Besatzung einem Heere von 
400 000 M ann gleichwertig. England, die erste Flottenmacht 
der Erde seit Jahrhunderten, giebt jährlich mehr Geld fü r sein 
fast unbekanntes kleines Heer aus und hat mehr Soldaten (ohne 
die von den Kolonien unterhaltenen Truppen) als Matrosen im 
Dienste. Unser Heer hat Herrliches geleistet und w ird zur Ver­
theidigung des Vaterlandes stets nöthig sein. Z u r Ausbreitung 
unseres Welthandels und unserer Volkskraft übers Meer w ird 
uns aber nur die Flotte helfen können. Außerdem w ird der 
F lotte bei der Vertheidigung der eigenen Küste in künftigen Kriegen 
eine Rolle zufallen, die besonders wichtig ist, weil sie eben auch 
nur von der F lotte erfü llt werden kann.



Bezirk Rosenberg und der Hofbesitzer David 
Waklt.*,^ ^ .  ^osendorf für den Bezirk Bösendorf. — Ferner fanden 

Kommissionen statt. Es wurden gewählt: in die 
Tkorn für die verstorbenen Mitglieder Kaufmann Hübner-
Sckönnü.?^ ^ E ie r  Wentscher - Mocker die Herren Gutsbesitzer Block- 

und Rentier Hartmann-Thorn; in die Kommission zur Ab- 
G rem kn^o^^leh  und Viehfutter die Herren Gutsbesitzer Reißmüller 
Lerinan^N  s?b^tzer Polsfuß - Rogowo, Besitzer Gustav Kaddatz und 
Mock?r  ̂ Neffau und für den verstorbenen Rentier Wentscher-
Absckäki^^ Rittergutsbesitzer Sand - Bielawy. Die Kommission zur 
siebend ?urch Truppenübungen veursachter Flurbeschädigungen, be- 
Lubi^np^rr?en Herren Feldt - Kowroß, Dommes-Morczyn, Strübing- 
Obernni^' ^"lerguisbesitzer und Major a. D. Hertell-Zajonskowo und

» ^ E ^u n  Donner-Dom. Steinau, wurden wiedergewählt, 
der - E  ̂ m l u n g w e s t p r e u ß i s c h e r  I n n u n g e n . )  I n  
a u s l < - i i , . n Woche abgehaltenen Generalversammlung des Jnnungs- 
oder )u Danzig wurde der Jnnungsausschuß ermächtigt, Mitte
vrenLi^ .  "och Danzig eine Versammlung von Vertretern rveft- 
bern^n ^  <lnnungSverbände und westpreußiscker Innungen einzu- 
des den von Berlepsch'schen Entwurf zur Organisation
handelt die Bildung von Handwerkergenossenschaften ver-
iSeheimer Seitens des Handelsministeriums wird Herr
nehmen, ^oerregierungsrath Dr. Steffen an der Versammlung Theil

d e n z  1 8 ^ ^  p r e u ß i s c h e  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u -  
iolgende Austt°n Liste der Anmeldungen nennen wir weiter noch
sterilisirtes Schloßbrauerei Warnau-Mariendurg: Malzextrakt,
dunkel.  ̂ - ^Lgesundheitsbier und sterilisirtes Lagerbier. heU und
wunderer und Provinzialverein zur Pflege im Felde Ver­
dampfer ein? nkter Krieger: Modell eines Oderkahns nebst Scklepp- 
U nterrich tS aeaon^^^^  mit Stangen und Untergestell, Kasten mit 
ftrumente >!^n, Glasschrank mit Instrumenten, chirurgische Jn -
rüstung einer Art und Verbandmittel, Verbandstoffe, Aus­
für Winter > -"^ g e rin , Krankenträger- und Wafferwehrmonturen 
Mappe mit Sommer, eine Stromkarte, eine Sanitätsflagge, eine 
Elbinger Um-, ^graphischen Darstellungen betreffend die Wirksamkeit des 
rufen rc dpt* « "eins, eine Sammlung von Berichten, Vortrügen, Auf- 
Afstchen' G ed ^ .^ ? E N  Elbinger Zweigoerein, nebst den dazu gehörigen 
Graudenr - ^ r n  rc. Le h r L i n g s a r b e i t e n. Arthur Schulz,
denz- einem Spazierwagen. Theodor Dembicki, Grau-
B r ie b e  zu einem Spazierwagen. Stanislaus
Thorn- lu einem Frachtwagen. Leo Czerniewicz,
G ^ r a n z  Gdanietz, Thorn: Maurerarbeiten

Richard Leiber, Graudenz: eine Jagdtasche, 
d e r  H a u s b e s i t z e r  s c h a d e n e r s a t z p f l i c h t i g ) ,  

Büraerft.??- ">°n^'d°Ncn B-streuens des vor seinem Hause gelegenen 
Burgerstelges ern Unfall verursacht worden ist, auch dann, wenn er eine 
zuverlässige Person mit dem Bestreuen beauftragt hatte? Diese 5sraae 
hat die Gerichte wiederholt beschäftigt und ist entschieden beurtheilt 
worden. Das Kammergericht hat jüngst dahin entschieden, daß dem 
Hausbesitzer kein Verschulden beizumeffen ist, wenn er eine zuverlässige 
Person mit dem Bestreuen betraut hatte.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  ScbützenhauS .) Zu den Ofter- 
seiertagen hat die Direktion des Schützenhauses wieder ein neues 
Spezmlitätenensemble gewonnen, welches sich durch Gediegenheit und 
Relchballlgkett ganz besonders auszeichnet. Es ist für die Auswahl von 
nur ErfUlassigen Kunftkraften Sorge getragen und sämmtliche Artisten

°'^er Linie nennen wir die komi- 
d  musikalischen Equilibriften

d̂ nH ^,ur ^  L is ten , den größten Bühnen der Resi­
denz zur Zierde gereichen. Besonders effektvoll wird das neue Dro­
h e t  sind sämmtlich Schön-

Keßler Kostumsoubrette, sowie Signora Cati. die
nunaen Scblangendame, sind intereffante Erschei-
dk durch Anm., b Miß Lona Peroni eine Beautee.
nete m^anz glänzt. Ais Humorist ist der ausge,eich-

te Spaßmacher Herr Anguft Geldner engagirt. Zum Schluß wollen
niedliches m»n. Mm'atur-Lisdersängerin Frl. Jda  Mahr gedenken, ein 

m.t sympathischer wohlklingender Stimm- und 
des -  M uren. Dies^be Ist eme Miniaturlängerin im vollsten Sinne 
trokEm u' n""" Große b-träg. nicht viel über einen Meter, 
Eur°v7 künstlerische Größe, und hat als solche schon in
Europa und Amerika ihren Platz behauptet.
CbauNeeftA* I * " a ° k > u n g  de r  A r b e i t e n )  für den Bau der 
schuß hierselbft Gulmsee-Dubielno findet am 23. April beim KreisauS-

Wi t t e r u n g . )  Seit den RegenniederschlLgen in den 
vorigen Woche erhält sich die Temperatur auf ihrem 

Am in der vergangenen Nacht hat es sogar stark gereist.
9/M^gen Sonntage war das Wetter recht kühl und weit weniger 

, ,  "E ic h  als am Sonntag vorher. An ein Sitzen im Freien war nicht 
zu oenren, und es mußte daher auch das für den gestrigen Sonntag im 

.l ' P a r k  angekündigte erste K o n z e r t  ausfallen. Die
.gewöhnlichen Witterungserscheinungen, welche der gestrige Palm- 

! nach Falb als kr i t i scher  T a g  allererster Ordnung haben
lule,  blieben gestern aus; wir haben sie aber schon Mitte der vorigen 
Aache in dem Auftreten zahlreicher Gewitter in den verschiedensten 
Gegenden Deutschlands gehabt.

— ( U s e r b a h n . )  Heute trafen auf der Uferbahn zur sofortigen 
Aerladung nach Danzig ein vier Waggons Zucker aus Amsee und vier 
Waggons mit je 16 Faß russischen Spiritus über Alexandrowo.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— ( Do n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 3,32 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt sehr langsam. Eingetroffen ist der Dan- 
ziger Schleppdampfer „Falke" mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig und der Thorner Dampfer „Prinz Wilhelm" aus Sckulitz 
Mit zwei unbeladenen Kähnen. Weiter trafen ein vier mit russischer 
Kleie beladene Kähne aus Plock. Abgefahren sind sechs mit Zucker be- 
ladene Kähne nach Neufahrwaffer und der Dampfer „Falke" nach Danzig.

Vom oberen Stromlaufe liegen vom 29. März folgende telegra­
phische Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  heute 3,15 Meter Wafferstand, bei Wa r s c ha u  
heute 2,54 Meter.

Heuriger Wafferstand bei C h w a l o w i e e  3,30 Mtr., bei Wa r s c ha u  
2,36 Mtr. ___________

Mocker, 30. März. (Als Fleischbeschauer) und zwar als Trickinen- 
untersucher ist für den Amtsbezirk Mocker der Tischler Adalbert Brzezinski 
von hier konzessionirt und verpflichtet.

Podgorz, 30. März. (Verschiedenes.) Gestern wurden in der 
hiesigen evangelischen Schule 6 Knaben und 7 Mädchen konfirmirt. Der 
Konfirmandenunterricbt beginnt wieder Mittwoch den 15. April nach­
mittags 3 Uhr. Dazu haben sich diejenigen Kinder des Kirchspiels zu 
melden, welche bis zum 30. April 1897 vierzehn Jahre alt werden. 
Wie gestern, so wird der Kirchenchor auch Charsreitag und 1. Oster- 
seiertag durch den Vortrag von liturgischen Gesängen und Motetten am 
Gottesdienste mitwirken. — Durch den Herrn Kreisschulinspektor Richter- 
Thorn wurde gestern Nachmittag die hiesige Fortbildungsschule revidirt. 
Das Kuratorium war durch drei Mitglieder vertreten. — Für die 
evangelische Kirchengemeinde soll ein Kirchenkafsenrendant gewählt 
werden. Derselbe soll als Remuneration 60 Mark und 2 pCt. der 
K rchensteuer erhalten.

(:) Leibitsch, 30. März. (Der Voranschlag für 1896/97) ist in Ein­
nahme und Ausgabe aus 6352 Mark festgesetzt. An Gemeindesteuern 
sind 5270 Mark aufzubringen und zwar 200 pCt. Zuschläge zur Ein­
kommensteuer, 200 pCr. Zuschläge zu den Realsteuern und 100 pCt. zu 
der Betriebssteuer. 1020 Mark Verwaltungskosten, Amtsunkosten 292 
Mark, Kreislasten 735 Mark, Armenpflege 1200 Mark, Wegeunter­
haltung <00 Mark, für Bauten 200 Mark, Sckullaften 2514 Mark. Zu 
den Schullasten zahlt die Anttskaffe 1000 Mark.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 30. März. (Luftbarkeitssteuer.) Die 
Ordnung zur Erhebung einer Luftbarkeitssteuer in der Gemeinde Schön- 
wa l d e  hat die Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten er­
halten. Dieselbe tritt am 1. April in Kraft. Es werden erhoben für 
Veranstaltung einer Tanzbeluftigung bis 12 Uhr nachts 3 Mark, über , 
12 Uhr nachts 5 Mark, Maskenball 5 Mark, Kunstreiter-Vorstellung 
2 bis 3 Mark, Konzert oder Theater 2 Mark, Gesangs- rc.-Vorträge 2 ' 
Mark, Vortrüge auf einem Klavier rc. 2 bis 3 Mark, Vorstellung von 
Gymnastikern, Seiltänzern rc. 1,50 bis 2 Mark, Karousftll 1 bis 2 Mk., 
Würfel- oder Schießbude pro Tag 1 Mark, sonstige Belustigungen 1,50 
bis 3 Mork. Zuwiderhandlungen unterliegen einer Strafe von 10 bis . 
20 Mark.

Mannigfaltiges. !
(D uelle .) Ein zweites Pistolenduell hat am Donnerstag früh im 

Grunewald bei Berlin zwischen zwei Recbtsanwälten stattgefunden. ; 
Einer der Gegner wohnt in Berlin, der andere in Breslau. Die Ver- 
anlassung zu dem Zweikampf ist auf das Verhalten des einen Anwalts 
gegenüber einer Dame zurückzuführen, die dem andern sehr nahe steht. 
M isi^^" 'sungen  waren nicht allzu scharf, es wurde aber mitgezogenen 
tpnd n^lÄ^osien- Der Förderer wurde am rechten Arm nicht bedeu- :

s  " L  ' U . m S " - Ä r ' ° ^ S . L  ^

Sprenger. Es fand ein viermaliger Kugewechsel statt, bei 
welchem Herr v. Huhnerbein leicht am Oberschenkel verletzt wurde. Er 
befindet sich in der Bergmann'schen Klinik.

(M au ere in stu rz ., Aus Augsburg, 28. März wird gemeldet: 
Eine in der Nähe eines Kellerneubaues befindliche Mauer stürzte gestern 
Nachmittag zusammen und begrub drei Maurer. Zwei derselben wurden 
todt aus dem Schütte hervorgezogen.

(Zum F a l l  F ritz  F r i e d ma n n )  wird aus Paristelegraphirt: I n  
Bordeaux wurden Friedmanns Effekten abermals amtlich durchsucht; es 
wurden verschiedene Papiere und Photographien beschlagnahmt. Weder 
das Originatmanuskript der Friedmanschen Broschüre, noch die M anu­
skript- der englischen und französischen Uebersetzung sollen sich in Frank­
reich befinden; sie dürften ms Ausland geschafft worden sein.

( D i e  V a t e r  d e r  K a d e t t e n . )  welche, wie schon ge­
meldet, mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel gemeinsam  
in P lö n  unterrichtet werden, gehören den verschiedensten B erufs­
ständen an, und zwar: 1. des Kadetten H ans Ferdinand G raf 
Hochbergs V ater: G eneralintendant der königlichen Schauspiele 
in B e r lin ; 2. Gustav Steinböm ers V a te r : Kaufmann in Lübeck; 
3. Konstantin von Som m erfelds V ater: Oberstlieutenant und 
Bataillonskom m andeur im Anhaltischen Infanterieregim ent N r. 93 . 
—  M it dem Prinzen Ettel-Friedrich werden unterrichtet: 1. B enno  
Behrendt, V ater: Königlicher Oberförster in Hansefeld bet S täb e;
2. Otto M einardu«, Vater todt, war Oberst und Inspekteur der 
5. Fußartillerie-Jnspektion in T h o r n ; 3. H ans H ennlg
v. d. Schulenburg, V ater: Prem terlteutenant a. D . in  Herford, 
früher Amtsvorsteher in Pinneberg.

( E i n  o r i g i n e l l e s  W e t t r e n n e n )  fand dieser Tage 
in Nogent für M arne (Frankreich) statt. D ort veranstalteten die 
Böttcher, Küfer und Faßbinder einen W ettlauf m it Tonnen, an 
dem sich auch „Dam en" betheiligten. D er erste Theil des P r o ­
gram m s bestand in Faßrollen m it zwei Händen, der zweite in 
Faßrollen mit einer Hand, wobei die Betheiligten blau-weiß-rothe 
Fahnen in der anderen trugen, sodaß sie mit derselben nicht zu­
fassen konnten. Zuletzt folgte ein Faßrollen m it zwei Tonnen, 
auf jeder S e ite  eine. D a s  Ganze beschloß ein Festkommers im  
Vereinslokale der Böttcher:

( Z u d e r  N o r d p o l f a h r t  i m  B a l l o n . )  D ie  kaiser­
lich russische Geographische Gesellschaft versendet zur Zeit nach 
allen nördlichen Grenzgebieten R ußlands eine Bekanntmachung 
in Tausenden von Exemplaren, die mit der Abbildung eines im

Fluge begriffenen und eines fallenden B a llon s versehen und in 
allen europäischen Sprachen abgedruckt ist. «D rei gelehrte Schweden," 
heißt es in der Bekanntmachung, „Aendre, Eckholm und S lrindberg, 
beabsichtigen im  S om m er 1 8 96  sich zu wissenschaftlichen Zwecken 
m it Lebensgefahr in die Luft zu erheben, und zwar in einem 
Korbe, der an eine mit besonderer Luft gefüllte riesige B lase oder 
einen sogenannten Luftballon gehängt ist, wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt . . . D ie  W inde können diesen B allon  nach 
R ußland oder S ib irien  verschlagen, und in diesem Falle werden 
die im Korbe befindlichen Leute den B allon  zur Erde sinken 
lassen . . ."  Ferner wird in überzeugend voiksthürnlichem Tone gebeten, 
vor dem B allon  keine Furcht zu haben, da er sogar für kleine 
Kinder durchaus unschädlich sei, sondern man müsse den im Korbe 
befindlichen Leuten nach Kräften beispringen, ihnen freundliche 
Aufnahme bieten und sie mit Ehren bis zur nächsten Obrigkeit 
bringen, da diese Ausländer während ihrer Anwesenheit in R uß ­
land unter dem Schutze des Kaisers stehen würden. D ie  m it der 
Aufnahme der Ausländer verbundenen Kosten würden vergütet 
werden, auch könne man einer Belohnung seitens des Königs von 
Schweden gewiß sein. E s wird ferner gebeten, über das V or­
beifliegen des B a llon s und die Richtung seines F luges ebenfalls 
M eldung zu machen. „Fürchtet Euch nicht vor dem B allon , 
sondern helfet den Leuten, wenn sie sich aus dem Him m el zur Erde 
herunterlassen; Zhr werdet dam it ein gutes Werk thun, das G ott 
und dem großen Kaiser lieb ist!"

( E i n  H e r  z e n b r e ch e r.) „Georg, w as ist da drüben 
lo s ? -  —  „Ein Dam enpensionat ist eingezogen, Herr L ieutenant!"' 
—  „M an ist aber schon nirgends mehr sicher!"

Neueste Nachrichten.
Brest, 28 . März. In fo lg e  S tu rm es auf dem Meere erlitt 

ein Fischerboot Schiffbruch; 10 Personen ertranken.
Lille, 29 . März. 15 S o ld aten , welche in einer Apotheke 

Genever trinken wollten, zogen sich eine Vergiftung dadurch zu, 
daß man ihnen irrthümlicher Weise G ift statt Genever reichte. 
S ie  wurden sofort in das M ilitärlazareth gebracht, wo 6 der­
selben gestorben find.

Newyork, 29 . März. D a s  „Newyork Journal" meldet aus 
H avana, daß die Aufständischen die Festung P in ar  del R io ein­
nahmen. D ie kürzlich mit dem Dam pfer „Berm uda" gelandeten 
Freibeuter nahmen an der Einnahme der S tad t mit ihren 
Hotchktß- und Gatling-Kanonen theil. D ie  Aufständischen zündeten 
eine Anzahl Gebäude an und zogen sich dann zurück.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenderichr.

30. März. 28.MSr,.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a f s a .......................... 216-15 216—50
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216—35
Preußische 3 o/o K onsolS .................................... 9 9 -6 0 99—50
Preußische 3'/g "/<> K onsolS ............................... 105-20 105-25
Preußische 4 o^ K onso lS .................................... 105—90 1 0 6 -
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ............................... 9 9 -6 0 99—60
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o / o .......................... 105-25 105-25
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / < , .......................... 6 7 -7 5 —
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 6 5 -6 0 —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, . . . . 100-20 100-25
Thorner Etadtanleihe 3 ' / , " / , ..........................
Diskonto Kommandit-Arutzette . . . . . . 208-60

102—30
209-30

Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 169-85 169-60
We i z e n  gel ber :  M a i .............................................. 154-25 153-75

J u l i ....................................................................... 1 5 3 -
loko in Newyork................................................... bIV, 8 1 -

R o g g e n :  loko . . .  - ......................................... 121— 1 2 0 -
M a i ....................................................................... 1 2 2 - 121—75
J u n i ....................................................................... 122-75 122—50
J u l i ....................................................................... 123-50 123-25

Ha f e r :  M a i .................................................................. 119— 1 1 9 -
J u l i ....................................................................... 121-25 121—50

Rü b ö l :  M ä r , ............................................................. 4 5 -5 0 4 5 -
M a i ....................................................................... 45—80 4 4 -8 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 3 -9 0 3 3 -9 0
70er M ä r , ............................................................. 39—20 3 9 -4 0
70er M a i ............................................................. 3 9 -3 0 3 9 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

Kö n i g s b e r g ,  28. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nickt 
kontingentirt 32.60 Mk. Br., 31.80 Mk. Gd., 31,80 Mk. bez.
31. März: Sonnen-Aufg. 5.38 Uhr. Mond-Aufg. 10.36 Uhr.

Sonnen-Untg. 6 31 Uhr. Mond-Untg. 5.55 Uhr Morg.
jeder Art, Samnttr,
------ he u. Uelvel»

direkt an 
private in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
___„ _____ ^  ^  __ _____genauer Angabe des Gewünschten
von klton 8r liousson, Zsläsn̂ aarsn-kabrik. Lrossiri.

ÄoikeW

einen kneten
zurückgesetzter__ , .
verkaufe für

V I»  o r n  v r

Kchirm-Fabrik,
Lrüöiknstrsßk, Elke LrritcstrHk.

LelekieniieiMillil.
« u iiK r

E i n neuer Schuppen,g an z  ^  .
10X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von
_________________U lm e n  L  K a u n .

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb, zum 
j. April zu verm. Seglerstr. 11, II. 

lL in  möbl. P arterreztm m er z« verm .
Jakobsstrafie 16.

Treffe Dienstag
mit schönen RSocher-Aalen. Bücklingen, 
Lachshering««. Neunaugen u. s. w. aus 
dem AllftSdter M arkt ein.
_________m . 1d lS 88  sus Mollin i, flamm

KpeisezwiebeLn
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte
die Bahnstation genau anzugeben.

vl. 8 p » k ,  Danzig.

erwirken unä ver^ertüen

II. L R. k itich  ,
kerliii M .»  l u m M r E  Sir. 25.

I 'i l ia l s n :
ttamburg, 1(öln> frankfunl a. U., Prag, 

öuäap68t.
Unser Lureau bat über 21000 patent- 

angelegenkeilen bereits erleäixt. Ver- 
^ertbuvAS-Verträ^e neräen von über l'/g 
öfiüion IVlaric abAeseblossen. ^Vir Aeben 
H.ufklLrmiA kostenlos unä versenäen unsere 
Prospekts gratis.

U on m ein er Spezialxuchl

dunkler Brahmas
(prämiirt in Königsberg, Allenstein, Danzig, 
Elbing, Cnlm a. W., Bromberg, Reichenbach
i. Schl.), gebe ich 3 StäMMK (L 1,2) 

auch

einzelne Hennen
(legend), sowie

S r u t s i e r
sehr p re is rv e rth  ab

W . N o b ra lm , M eim te in  v s tp r .

klLnotortv-
f  sbrilc l.. llerrmann L Oo.,

Kerlirr, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko._____________

Mmkliburger G eld-Lotterie,
Hauptgewinn 6 0 0 0 0  M k .;  Ziehung am 
17. April. Lose L 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptageiltur Oskar v r u u e r t ,  Gerberstr.29.

Einen Posten Wnnüklee
per Ztr. Mk. 22, auch in kleinen Quantitäten 
empfiehlt

V ll8 ta v  v a l lw o r ,  Briesen W pr. 
A M - Muster franko. "WG______

V .  L i v l k v
empfiehlt

h«Wilk§alan-Pia»in«g,
reuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

IW^»OOWark-WU
_______ an. 10 J ih re  Garantie.

nililiN-kililimlie
empfiehlt billigst

1-. ZluMnIre, Culmerstr. 10.
Gebrauchte und ungebrauchte Möbel,
sowie auch B e t t e n  verkauft

^  Brückenstr. 16.

Wegen Ausgabe meines Fixgeschäfts 
verkaufe ich 3 gut er­

haltene 4" u. 3 2*/z" Wagen und vier 
recht starke Arbeitspferde.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L v t i r v i ' t ,  Gremboczyn.
/L tut möbl. Vorderzimmer n. Kab., für 1 
^  auch 2 Herren, mit auch ohne Pension 
zu vermiethen Hundestraße 9. L Tr.

sise i'-k 'a iio i'am a ,
Vikloriagarten, kl. Saal.

Hamburg15M M  Nur bis
> M  Mittwoch ,

und Bismarcks Schloß

Täglich geöffnet von 3—9 Uhr. Entree 20 Pf., 
Schüler 10 Pf.________________________

S tttm a  S o m m e r f e l l e

Kannenuirurken
10 Psd. franko für 5 Mk. Bei Posten des. 
Offerte zur Verfüg.

Ü llStL V  Üs.dmvr, Briesen W pr.
Ein

M n i k W l i t t ,
in Treppen- und Verband­
arbeiten gewandt» findet dau­
ernde Beschäftigung bei

k .  V o lk M im , Z inm em eisler,
UM" 2. klage "WU

in meinem Hause MeUienstratze 1 0 3 , be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

V . Maurermeister



Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer ältesten Tochter 

FAST» mit dem Vize-Feldwebel Herrn 
erlauben sich

ganz ergebenst anzuzeigen.
Thorn, Palmsonntag 1896.

S e t i i e f e ib e in  u .  F r a u .

B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Ergänzung der Bestände im hiesigen 

städtischen Krankenhause wird die Lieferung 
folgender Wäschestoffe und Kleidungsstücke 
ausgeschrieben:

ungefähr
400 Mtr. weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
250 „ „ „ „ Männerhemden,
150 „ „ „ „ Frauenhemden,
90 „ „ „ „ Laken,
55 „ „ „ „ Unterlagen,
40 „ weißer Stoff zu Nachtjacken,
50 „ ungebleichter Parchend zu Nachtjacken,
30 „ bunter Parchend zu Kinderkleidern, 
30 „ bunter Stoff zu Halstüchern,

8 Dtzd. weiße Handtücher,
3 „ Küchenhandtücher und
3 „ gestreifte Männeranzüge.
Der geringe Bedarf des Wilhelm-Augusta- 

Stifts (Siechenhaus) ist auf Erfordern eben­
falls zu liefern.

Angebote nebst Proben und Preisangabe 
sind postmäßig verschlossen mit der Aufschrift 
„Angebote auf Wäschestoffe für das städtische 
Krankenhaus" bis zum

ll. April d. I .  mittags
im Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem 
Sekretariat II (Armen - Bureau) zur Einsicht 
aus.

Thorn den 24. März 1896.
______ ver Magistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Nach Beschluß des Magistrats und der Stadt­

verordneten - Versammlung vom ^  März 
d. J s  wird vom 1. April d. J s . ab auf 
entsprechenden Antrag des Konsumenten bei 
Grundstücken, auf denen Wasserleitungswasser 
in erheblichen Mengen zu gewerblichen 
Zwecken verwendet wird, eine Ermäßigung 
des Wasserreises dahin gewährt werden, 
daß bei einem Jahresverbrauch von mehr 
als 1000 odm.: 20 Pf. pro edw. von mehr 
als 2000 ebm.: 18 Pf. pro ebm., für die 
die genannten Mindestquanten übersteigenden 
Mengen in Rechnung gestellt wird. Andere 
Ermäßigungen gegen den allgemeinen Wasser- 
preis von 25 Pf. pro edm. finden fortan 
nicht mehr statt, die bisherigen auf Antrag 
gewährten Ermäßigungen fallen fort.

Thorn den 27. März 1896.
______Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Wir weisen hierdurch auf unsere Bekannt- 

vom 17. d. Mts. in Nr. 69 dieser Zeitung 
hin, wonach vom 1. April d. J s .  das Orts­
statut, betreffend die gewerbliche Fortbildungs­
schule in Thorn, vom 2. Dezember 1691 auch 
auf die Kanfmannslehrlinge Anwendung 
findet. Die Herren Kaufleute, sowie Eltern 
und Vormünder der zum Besuche der Fort­
bildungsschule hiernach verpflichteten Lehrlinge 
machen wir hierauf mit Bezug auf die 

5, 6 und 8 des angeführten Statuts noch 
ganz besonders aufmerksam.

Thorn den 28. März 1896.
______Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Die städtische Ziegelei offerirt:

Mauersteine I. Klaffe» 
Brunneuziegel»
Falzziegel n. Dachpfannen

jedes Quantum.
Thorn den 24. März 1896.

Der Magistrat. Ziegeleiverwaltung.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
D i e n s t a g  den 3l. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

I Mofchelspiegel, l Wäsche 
spind mit Aufsatz, l Sopha 
mit buntem Bezug und I 
Wandbild m. Broncerahmen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 30. März 1896.
ÜLrtolt, Gtrichtsvollsikher.

Versteigerung.
Dienstag den 3l März d. Js.

vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau

ca. 23 /g Ctr. Nothklee
für Rechnung den es angeht öffentlich meist­
bietend versteigern.

k a n l  L iiß lo r,
vereidigter Handelsmakler.

Zedern, der am Magen leidet» 
theile ick unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

f .  ? n ö v e ,  S c h u tz m a n n  a .  D . ,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'eTM/'L/e/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich aukcrordentlich billige« Preisen.

8 t . 8 o b c ra lc , Schneidemstr.,
Thorn,Srüldenjlr. 17,n.HoteI„Schwsr;.Mer".

?IiilW M an äaedkolgei'.
slN 'K M W K  A  '

----------  > »  »»I ---- --------

f ü r  l l a s  b o v o n s l s k o n l l o  O s t v r L v s t  e m p f e h l e  i e l i  L R L  K Ä I L L  l b v 8 0 i » Ä « ^ 8

für 6, !2 uncl 18 konsonen, aus ^onrollan uncl 81eingu1. 
^ o r L S L L » i»  für 12 ?er8vnen von S O  M . an.

I ^ o ix o l lr n i: 0 In 8 :

7 « - . . ,  -  .

X u e k e n - I k I I e r ,  ! A M N

D s r s o r l - I e l l e r ,  

l l l i l o k l ö p f s ,  z s ß f s

l l s k f e s - L s r v i o e .

e  m k e  N e r

en u.K ronen
'  e s M g 8 8 ! g t .

V k o i n g l ä 8 6 l ' ,

k i o r g l ä o e r ,

6 > a 8 l 6 l l 6 r ,

i i a n a f f e n .

Z iilm enzekikm e! 8on n en reliism e!
Vaginen, 

lepplcke,
Ilsclnleeken,

Möbelstoffe,
kottieren,

l-suferstoffe,
empfiehlt

k>ik8 für verlieren unü 
Vorhänge.

. I v ü s  LNrr
vrpariven und veinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 
Mark» außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kl «88e8 l ik M ' neuer II. Ztzbi Äiieliter

T a s c h e n u h r e n »  
k e g u la to r e n , V ieelcern s i e .

nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k .  S e tz m u e k , U h rm a c h e r ,
Covpernikusstrahe Nr. 33 sEckladen.)

Krettsezogener, großblätteriger
E "  E p h e u  " M U

ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

N u r  in  p lo m b ir te »
P a c k e te n

wie nebenstehend eins abgebildet, kommt Kath- 
reiner's Malzkaffee in den Handel. Dieses von 
ersten  V e r t r e te r n  der W issenschaft als wirk- 

H  licher K affee-E rsa tz  und bester K affee-Z usa tz  
R anerkannte gesunde Produkt unterscheidet sich von 
^ lo se r  W a a re  dadurch, daß es nach p a te n t i r -  

tem  V e r fa h re n  mit Geschmack und A ro m a 
des B o h n e n k a ffe e s  versehen ist. M an achte 
genau auf die Schutzmarke auf den Packeten und 

A die Firm a: Kathreiner's Malzkaffee - Fabriken, 
München.

K i iA l e v e n i .
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen habe ich abzugeben 

und vers. Postpackete enthaltend
9 Pfund netto ä Mark 1,40 der 

Pfund.
dieselbe Qualität sorr rt (ohne steife) 
mit Mk. 1.75 per pfd.» geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück. 

Nuüolf Müller, S to lp  i. Pom m .

Ein Kehrling,
welcher die Oberklasse der Mittelschule durch­
gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 
eintreten. L .

Kolonialwaaren-Geschäft.

Anen guten Mtagstisch
empfiehlt Kolonie 8okarmaok, Brückenstr. 20.

Surften- u. Pinselfabrik
von

?au> blasojeM i.
. ^  ^  Empfehle mein

gutsorlirtes
W  M M  Bürsten.

Waarenlager

N o e k s t ä m m i g e  k o s e n ,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

k/l. l e m p l i n ,  Baumschule,
L if fo m itz -T h o rn  I.

D  a m e n  s c h n e i d e r e t
lehrt gründlich

k lo ra  V. 82ZkatoV8kL, Segleistr. 13, n .
Eintritt jederzeit. '

E in e  K ö ch in
wird zum 1. oder 15. April gesucht. Lohn 
150—170 Mk. Meldung: Seglerstr. 11, H-

l U » s m r tk « i c h > i  L . A Ä 7 L
HWRännl. und weibl. Dienstpersonal er-

hält kostenl. Stellennachweis, Reisegeld 
vergütet. Näh. Frau Großbrembach
i. Th. Heirathsangelegenh. übernimmt d. Ob.

k i n  t ü c k t i g e r  k u e k k a l l e i '
wird für ein Baugeschäft in Thorn möglichst 
sofort gesucht. Bevorzugt werden diejenigen, 
welche schon im Baugeschäft thätig waren. 
Gest. Off. u. 8. 8. an die Exped. d. Ztg.

D e r  s o f o r t  g e s u c h t ,
auch in ganz kl. Orten, resp. Herren zum 
Verkauf v. Zigarren f. e. pr. Hamburger 
Haus a. Private, Wirthe rc. Vergütg. M. 1500, 
oder hohe Provision. Off. u. 0. V. 993 an
llsa8vn8l6in L Vogler, A .-G ., Hamburg.

M lM jO Ie .
Gin junger Mann aus achtbarer 

Familie, der Lust hat, die Photographie 
zu erlernen, kann eintreten bei 

Photograph

A M -  K e h r l i n g . - W U
Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen Aus­
bildung in der Bäckerei kann sofort oder zu 
Ostern eintreten.

SVLkLVlt«, Oulm a. M.»
Thornerstraße 4.

Näheres bespricht 0. Leibioke, Thorn, 
Baderstraße 22.

k i»  M i n r l c h l m l ,
varl klokorl, Mocker, Culmer Chaussee 14.

8M!ll8e!llWs
können sich melden beim Polier »«ielLlSr 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

Kl. 8 o x x a i 't .

M M *  l H au sd ien e r  " W W
vom 1. April gesucht. Hotel Museum.

u den billigsten 
Preisen.

K erder8tr. 35.

^  » « « « , Hofstr.-Ecke 98.

...........................  .
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
6 . V o m b i 'v v s lr l ,  Buchdruckerei.

2ur Konfirmation.

— Lesangdüeker 
W M SVesekenk^ei'ke 

Zpruckkarten.
a/ia/'ke /k s ^ e /k e / i .

Li-eite8tiA88«.

Schmerzlose
Iahn-Operationen

miitkls Lschgs» oder lokale Lnsrsthejit,
sowie das

ktziiiiZM  d e r  Liffine. üiervtöiiteii»

in Gold, Silber, Lmalgam n. Lrillrnt-TkMknt
werden aufs beste und sauberste bei soliden 

Preisen ausgeführt.

3>. Z o n a m e r f S l i l t ,
Dentist,

Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 100

lliletall- unü llolrsäkge,
8terbeliem<!eii, Li88tzii im<i veekM

billigst bei
K a i 'l lk v s lc i ,  S e q l e r s t r .  1 3 .

Der HandelskanlNler-SchuMvtheil
Nr. 11, Hauptbahnhof, bisher von Herrn 
8allan benutzt, wird zum 1. Ju li d. J s .  
miethsfrei. Reflektanten wollen sich beim 
Unterzeichneten melden.

ILin möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  TuckmackerstraSe 7̂  > ^

Täglicher AMalender.

1896.
8
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Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Presse".
' Dienstag den 31. März 1896.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

10. Sitzung vom 28. M ärz  1896.
.. 2)as H errenhaus setzte heute die E tatsberathung  fort. Bei dem 

der Justizverw altung wendet sich Herr v. W  oyrsch  gegen die 
E sch re ib ere i, w orauf Justizm inifter S c h o n  s te d t  entgegnet, daß von 

b" der Justizverw altung alles geschehe, um  diese zu vermindern. 
«  »b Petition von M ilitä ranw ärtern  im Justiz - Subalterndienst um 
Feuerstellung wird der Regierung . als M ateria l überwiesen, nachdem 

xHelmrath B i e r  H a u s  erklärt hat, daß für die M ilitä ranw ärter alles 
geschehe, w as möglich sei, u n )  daß man mit Rücksicht auf die Cw ilan- 
A c/er nicht weiter gehen könne. Einige Lokalwünsche werden vom 
Justtznunister beantwortet.
^  . d e i dem E ta t des K ultusm inisterium s bespricht Oberbürgermeister 
^ c h m i e d i n g  die S tellung der Gemeinden zur Schulfrage und der 
« taa tsreg ierung  dem gegenüber, indem er es beklagt, daß die Rechte der 
Gemeinden immer mehr zurückgedrängt werden sollten. Kultusminister 
-o osse erwidert, die Tendenz, den Gemeinden O pfer aufzuerlegen, ihnen 
snN ^  Rechte zu nehmen, liege ihm fern. Auch das Aufsichtsrecht 
wue nach seiner A nordnung milde gehandhabt werden, allerdings könne 
K ^  dies Recht nicht ausgeben. Auch die Oberbürgermeister
I ? ? b i d e r  und B e n d e r  beschweren sich über die Handhabung der 

ersterer wünicht eine generelle V erfügung des M inisters 
reauna ^ ^ r t i a e r  A nw endung des SchulaufsicktsrechtS. Auf eine An- 

ds G rafen Z i e l e n - S c h w e r i n  wegen baldiger V orlegung eines 
ihn , 'Uen Volksschulgesetzes erwidert der M inister, die F rag e  sei für 
mir - "- unbedingt dre brennendste, und er werde sich freuen, wenn 

Schulgesetz bekämen. Nichts liege ihm so am Herzen, wie die 
der christlichen Schule, und er wünsche auch, sie so bald wie 

Gesetz zu sichern. P rin z  C a r o l a t h  befürwortet die 
^  ^  Berliner botanischen G artens in seinem Baumbestände,

d* ? E rholungsort von hohem Werthe sei. Die S ta d t B erlin  werde 
gewiß bereit sein, einen Theil der Kosten zu tragen. Die Oberbürger- 
Merster S c h n e i d e r  und B e n d  e r  beklagen die große Belastung der 
großen S täd te  durch das Pensionskassenoesetz zu Gunsten der kleinen 
Gemeinden. M inister B o s s e  erwidert, der Zeitpunkt werde auch für 
die S täd te  eintreten, wo sie Vortheil von dem Gesetz hätten. Zu der 
Anregung deS P rinzen Carolath bemerkt er, daß d,e finanzielle Seite 
der Frage die wichtigste sei, und daß darüber mir der S tad t B erlin  eine 
E inigung herbeigeführt werden möchte.

Der E ta t wird daraus angenommen.
Der Gesetzentwurf wegen A bänderung des Pensionsgesetzes vom 

Ja h re  1872 wird ohne Debatte genehmigt, ebenso in einmaliger Schluß- 
berathung der Gesetzentwurf wegen Aushebung der im Geltungsbereich 
des Rheinischen Rechts bestehenden Borschriften über die Ankündigung 
von G .heimmttteln. ^Gine Petition des Vorstandes des westpreußischen

der S taatsbe-

Arovinzialnachrichten.

. . ^ " ^ n w e r d e r ,  27. M ärz. (Der hiesige Zweigverein des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins) hielt gestern eine Versammlung ab. E s wurde 
die von H errn Zeichenlehrer Rehberg künstlerisch ausgeführte Urkunde 
vorgelegt, durch welche Herr Direktor D r. M aydorn , jetzt in T h o r n ,  
zum Ehrenmitglied ernannt wird. Der Verein zählt jetzt 13b M it­glieder.
tsu K o se n d e r- , 27. M ärz. (Verhaftung.) Heute wurde der hiesige 

lalermetster W. verhaftet, der angeschuldigt ist, an  einem 5jährigen 
^ " « ^ e r e s  Verbrechen begangen zu haben.

.. E y la u , 27. M ärz. (Schlägerei.) Holzschläger aus der Raud- 
nitzer Horst genethen gestern in eine Schlägerei, in  welcher der Eigen- 
lYUMer Abramowski derartig zugerichtet worden »st, daß er bewußtlos auf 
dem Platze blieb.

T ilsit, 27. M ärz. (Hotelverkauf.) Hotelbesitzer Emil Kröhnert hat 
fein „Hotel P rinz  Albrecht von P reußen" für den P re is  von 75 000 
-vtark an den Wachtmeister im Dragoner-Regiment H errn Matsckukat 
verkauft.

A rgenau, 26. M ärz. (Verschiedenes.) Der W irth H. Gerth zu 
Seedors har seine Wirthschaft für 3200 Mk. an  den Büdner Bäcker ver­
tu s t .  — Der hiesige Hauptlehrer Seidlitz liegt infolge eineS G ehirn, 
schlagt schwer krank darnieder. Da jede Ruhestörung das Schlimmste 
befürchten läßt und er im Schulhause seine W ohnung hat, so ist biS 
Ostern d e Schule geschloffen worden. — Auf dem G ute Buczkowo ist 
die M aul- und Klauenseuche ausgebrochen. — Der heutige Wochenmarkt 
w ar recht stark besucht und mit allen Artikeln gut beschickt. E s w urden 
nachstehende Preise gezahlt: Roggen 5,50 Mk., Gerste 6 Mk.. Hafer 5 
Mk., Kartoffeln 1,20 Mk. pro C tr., Seradella wurde sehr begehrt, es 
w ar aber keine vorhanden, B u tter sehr viel vorhanden, kostete 90 P f. 
biS 1 Mk. das Pfd., Eier pro M andel 65 und 75 P f., Fische und Hechte 
50, Schleie 60, Weißfische 25 P f. pro Pfd. Der Austrieb von Sckwarz- 
vieh w ar besonders groß, es wurden gezahlt für 6 Wochen alte Ferkel 
12— 18 Mk. das P aa r , für Mittelschweine 24—40 Mk. das Stück, fette 
Schweine brachten 30—33 Mk.

Jnvwrazlaw, 28. M ärz. (A usgrabungen.) Eine reiche Fundstätte 
für Alterthümer ist da- Land des Gutsbesitzers H errn Weiß in der Nähe 
von A rgenau. B ereits ist vor einiger Zeit eine große Anzahl von 
U rnen, M alsteinen u. s. w. gefunden worden, dir zum größten Theil in 
den Besitz des T h o r n e r  M useum s übergingen. Am nächsten Mittwoch 
sollen neue A usgrabungen vorgenommen werden. V eranlaßt werden 
dieselben von dem bekannten Altertbumsforscher H errn  Sem rau-Thorn. 
Doch wird auch ein V ertreter deS Danziger M useums den A usgrabungen 
beiwohnen. Die gefundenen Schätze dürften wohl wieder nach Thorn und 
Danzig w andern, F ü r  einige der U rnen erhielt H err W . letzthin sogar 
150 Mk. (Kuj. B.)

Tchönlanke, 27. M ärz. (Zwangsversteigerung.) D as Freischützen, 
gut R unau , welches gestern vom hiesigen königl. Amtsgericht zw angs­
weise versteigert wurde, ist von dem Rittergutsbesitzer Butfchke-Adlig Rose 
für 190000 Mk. erstanden worden._______________  ______

LoLatnachrichte».
Thorn, 30. M ärz 1896.

— ( D e r  H o s z u g ) ,  m it welchem die Kaiserin-W ittwe von R ußland 
hier durchreifte, hat ein gewisse- historische- Interesse. Ursprünglich w ar 
er für die Kaiserin Eugenie von Frankreich bestimmt, die ihn vor A u s­
druck des deutsch-französischen KriegeS in Brüssel bestellte. AlS der Zug 
fertig w ar, w ar es mit der napoleoniscken Herrlichkeit zu Ende. der 
W agentrain blieb dem E rbauer zur Verfügung, biS ihn R ußland an ­
kaufte. Die einzelnen W agen haben verstellbare Achsen, sodaß sie sowohl 
auf russischen alS auch auf anderen Bahnen laufen können.

— ( S o m m e r f a h r p l a n . )  Nach de n nunm ehr vorliegenden end- 
giltigen E n tw urf des Som m erfahrplans der Eisenbahndirektion in Brom ­
berg treten am 1. M ai folgende wichtige Aenderungen ein. N eu ein­
gelegt w erden: gemischter Zug 302 Schneidemühl ab 5.16, Kreuz an 
7.19 Abends, gem. Zug 916 Schneidemühl ab 6.24, Kolmar an  7.41, 
gern. Zug 915 Kolmar ab 9.47, Schneidemühl an  10.47. Von sonstigen 
Veränderungen sind hervorzuheben: Personenzug 63 (bisher ab Schneide­
mühl 7.10) wird 12 M inu ten  später abgelassen, um den Anschluß vom 
Zuge 90 von Posen aufzunehmen, die V erspätung wird bis Bromberg 
eingeholt; Personenzug 901, bisher Posen ab 4.38 früh, in Sckneide- 
mühl 7.32, wird 18 M inuten  früher gelegt und erreicht in  Schneidemühl 
den Anschluß an Zug 63 aack Brom berg; Personenzug 906, jetzt Neu- 
stettin ab 11.47, wird bis Schneidemühl 17 M inu ten  früher gefahren 
und erreicht dort den Anschluß an IX-Zug 1 nach Königsberg; Zug 56 
Thorn-Posen, bisher Thorn ab 6.49 wird 10 M inu ten  früher 'abgelassen.

— ( R e i c h s b a n k . )  Am 20. April d. I .  wird in  Husum eine 
von der ReichSbankstelle in F lensburg  abhängige Reicksbank-Nebenftelle 
mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

- -  ( R u ß l a n d s  M ü n z r e f o r m . )  Der „Russischen Telegraphen- 
A gentur" zufolge verlautet au s zuverlässiger Quelle ü lxr die beabsichtigte 
M ünzreform  in R ußland, eS solle eine neue Goldmünze von einem 
M etallwerth, der dem jetzigen Werthe ihres Papiergeldes gleichkommt, 
eingeführt werden. Die neue Zehnrubolgoldmünze solle unbeschränkten 
KourS haben, Silbermünze n u r bis zum Betrage von 50 Rubel als 
Zahlungsm ittel angenommen zu werden brauchen. Die gegenwärtige 
Goldmünze (Jm peria ls und H albimperials) solle nach dem V erhältniß m 
Zahlung genommen werden, daß I V« Rubel der neuen M ünze auf einen 
alten Rubel kommt. Kreditbillets sollen nur zu kommerziellen O pera­
tionen der Reichsbank ausgegeben werden. Von der neuen Goldmünze 
sind 750 M illionen Rubel geprägt und am Donnerstag von der M ünze 
nach der Reichsbank geschafft worden.

— ( A u s l o s u n g  v o n  K r e i s a n l e i h e s c h e i n e n . )  Von den 
zum Zwecke des Chaufseebaues auf G rund des allerhöchsten P rivilegium s 
vom 1. November 1680 ausgegebenen Kreisanleihescheinen sind behufS 
Amortisation ausgelost worden: 4Vsvrozentige Anleihe 4. Emission vom 
1. J a n u a r  1891: In ttr . L . über 500 Mk. N r. 13, 35, 42 und 60, 
6. über 200 Mk. N r. 117. Den In h ab e rn  dieser Anleihescheine sind die 
Kapitalien mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge gegen Ein- 
reickung der Anleihescheine vom 1. J u l i  1886 ab bei der hiesigen KreiS- 
Kommunalkaffe in Em pfang zu nehmen.

- ( B - i  E h e s c h l i e ß u n g e n )  baben die jungen Leute, welche 
n a c h  dem 1. Oktober 1874 geboren sind, bei Bestellung des Aufgebotes 
den S tandesäm tern  nicht, wie bisher, die Taufscheine, sondern die 
standesamtlichen Geburtsurkunden vorzulegen.

— ( A l s  D u r c h s c h n i t t s p r e i s e )  für die Normalmarktorte der 
Lieferunqsverbände der Provinz Westpreußen sind festgesetzt worden für
je 100 K ilo :

Weizen Roggen Hafer Heu S troh
D an z ig ...........................  16,04 13,58 12,66 4,84 4,50 M ark.
E lb in g ...........................  16,82 13,34 12,50 4,97 3,66 „
M a r ie n b u rg ..................  16,32 15,36 14,58 5,40 4,78 „
D ir s c h a u .......................  15,91 13.27 13,36 5,10 5,01 „
K o n itz ...........................  15.60 12,91 12,77 4,86 4,75 „
K u l m ............................... 15.34 13,05 14,13 4,96 4,97 „
Dt. K ro n e .......................  15,01 13,11 12,76 4,51 4,44 „
Dt. E y l a u ...................... 16,09 14,37 12,34 5,13 4,52 „
F la to w ............................... 15,01 13,02 13,64 6.06 5,50 „
G ra u d e n z .......................  16,05 13,51 13.39 5,22 5,31 „
M artenw erder . . . .  16.23 13,79 14.55 5.77 4,69 „
T b o r n ...........................  16,22 13.66 13,71 5,51 5,14 „

Diese Preise gelten alS Durchschnittspreise für die Zeit vom 1. April 
1896 bis Ende M ärz 1697.

— ( W o c h e n m a r k t s v e r l e g u n g . )  Der FreitagSwockenmarkt 
findet in dieser Woche des Charfreitags wegen schon am Donnerstag statt.

— ( E i n  K a i s e r p o n o r a m a )  ist im kleinen S aa le  des Vcktoria- 
Etabliffements eröffnet worden. Die erste Ausstellung giebt eine Ansicht 
von Hamburg und Schloß Friedrichsruh. Die Besuchszeit ist von 3 biS 
9 llhr.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sonnabend-Sitzung führte den 
Vorsitz H err Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs, sowie die GericktSafsefforen Fischer 
und Boethke. Die S taatsanw altschaft vertrat H err GeriLtsassessor 
NeilS. Gerichtsschreiber w ar Herr Berichtsassistent Link. — Der P an- 
toffelmackerlehrling Vmcent Czerwinski au s Briesen stand im vorigen 
Ja h re  bei dem Pantoffelmacher Rafflewski zu Briesen in der Lehre. Am 
ersten Weihnacht-feiertage v. J s .  w ar CzerwmSki zur Frühandacht in 
die Kirche gegangen und von dort etwa 7 Uhr m orgen- in Begleitung 
des Lehrling- PilarSki nach Hause zurückgekehrt. Beide Lehrjungen be­
gaben sich in die Werkstätte, woselbst Czerwinski eine Hängelampe an ­
zündete. Die Hängelampe w ar an  einem Drahte angebracht und wurde 
in der Regel, wenn sie in Gebrauch genommen und angezündet wurde, 
niedriger gehängt, damit die Flamm e der Zimmerdecke nicht zu nahe 
komme. Diesmal unterließ CzerwinSki eS, die Lampe niedriger zu 
hängen. Die Folge davon w ar, daß da- Holz der Decke Feuer fing 
und an  zu schwelen begann. Die beiden Ju n g e n  bemerkten die- jedoch 
erst, alS der Tag hereinbrach und PilarSki die Lampe auslöschen wollte. 
I h re  Versuche, daS F euer zu löschen, w aren vergeblich. Dasselbe griff 
vielmehr schnell um sich und äscherte in kurzer Zeit die ganze Werkftätte 
ein. Czerwinski hatte sich dieserhald wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 
verantw orten. E r w ar in der Hauptsache geständig und wurde zu zwei 
Wochen G efängniß verurtheilt. — Gegen die Arbeiter Josef Urbanski 
aus D am erau und den Ziegler TeleSphor GatzkowSki a u -  Gierkowo 
wurde, weil sie sich gegenseitig mittelst einer Forke geprügelt hatten, auf 
eine Gefängnißstrafe von zwei M onaten dezw. 3 Wochen erkannt. Der 
Arbeiter Michael Ratkowskl auS S iem on erhielt wegen M ißhandlung deS 
ZieglerS TeleSphor GatzkowSkt a u -  Gierkowo eine zweimonatliche Ge- 
sängnißftrase auferlegt. — Der Arbeiter Josef GonserowSki auS Mocker, 
eine schon mehrfach wegen Diedstahl- bestrafte Person, stand im vorigen 
Ja h re  bei dem Besitzer Gustav Goetz in Mocker a l-  Knecht in Diensten. 
Letzterem w aren verschiedentlich E nten fortgekommen. ohne daß er fest- 
stellen konnte, wo dieselben geblieben seien. Am 17. Nooemb-r v. J - .  
wurde GonserowSki dabei ertappt, wie er einer Ente den HalS abdrehte 
und die Ente dann in dem S tro h  der Scheune verwahrte, offenbar in 
der Absicht, sich die Ente später anzueignen. GonserowSki bestritt zwar 
diese Absicht und behauptete, daß er die Ente lahm getreten habe. Damit 
sein Dienstherr hiervon nicht- erfahren )olle, habe er die Ente g e tö n t  
und sie dann in die Sckeunentenne geworfen. Der Gerichtshof hielt den 
GonserowSki jedoch deS Diedstahl- für überführt und verurtheilte ihn zu 
vier M onaten Gefängniß. — Unter der Anklage, sich deS Diebstahls 
und deS Münzverbreckens schuldig gemacht zu haben, betrat alSdann 
der 14 jährige Schüler Rlchard Wolfs a u -  Schönsee die Anklagebank. 
Der Siedemeifter Becke in Schönsee w ar in den Besitz eine- falschen, 
auS Z inn  hergestellten ThalerS gelangt, den er seinen Kindern als 
Spielzeug übergab. AuS den Händen der Kinder w ar da- Falsifikat in 
die Hände des Schüler- Reinhold Sckeunert gelangt, der vaS falsche 
Geldstück dem Angeklagten vorzeigte und letzteren ausdrücklich aus die 
Unecktheit deS Thaler- aufmerksam macht?. Angeklagter nahm dem 
Sckeunert den Thaler fort und übergab denselben als echte- Geldstück 
dem Scküler Fritz Engel mit der Weisung, für 10 P f. Nüsse zu kaufen 
und den Thaler dem betreffenden Kaufm ann in Zahlung zu geben. 
Engel begab sich zu dem Kaufm ann Neumer, um den A uftrag deS 
Angeklagten uSzuführen. Hier wurde aber das Geldstück als unecht 
erkannt und das vorhaben deS Angeklagten vereitelt. Wolfs räum te die 
That ein. DaS Urtheil gegen ihn lautete auf 4 Wochen Gefängniß. — 
Schließlich wurde der Käthner August Gerth auS Bohrmühle für über­
führt erachtet, der Schießplatzverwaltung in Podgorz zwei Bohlen im 
Werthe von 3 M ark entwendet zu haben. E r wurde alS rückfälliger 
Dieb mit vier M onaten G efängniß bestraft.

L  Gremboezyn, 28. M ärz. (Tod durch Verschüttung.) Gestern 
wurde der bei der R äum ung und E bnung der abgebrannten Töpferei 
beschäftigte Arbeiter, frühere Schäfer GrczywienSki verschüttet. Da die 
Erde bis über seinem Kopf zusammenfiel, so konnte er nu r als Leiche 
herausgegraben werden. Der Verunglückte hinterläßt eine F ra u  mit drei 
unversorgten Kindern.

B on  der russischen Grenze, 27. M ärz. (Aussatz.) Wie der „Ost­
deutsche Grenzbote" meldet, sind in den russischen Ostseeprovinzen mehrere 
Hundert Menschen am AuSsatz erkrankt. Die entsetzliche Seuche verbrei­
tet sich immer weiter, da n u r  ein Theil der Kranken in besonderen 
Asylen untergebracht worden ist. D er Livländiscke Landtag hat daher 
beschlossen, daß jeder Aussätzige auf Kosten deS Landes in ein Asyl au f­
genommen werden muß.

Mannigfaltiges.
( E i n  D a n k g e d i c k t . )  Jo h a n n a  Amdrosius, die oftpreußiscke 

Bauerndickterin, richtete kürzlich an den dramatischen Verein zu K önigs­
berg folgendes Dankgedicht:

Wie bald, wie bald wer ' ick vergessen sein!
Wie schnell verrauchen doch die Weihrauckdüste,
Wie schnell verdorrt das schönste Lorbeerblatt,
Und keiner fragt mehr, wie und wo es herkam.
D ann  ist es gut — ick gehe wieder einsam 
Der Tagesarbeu nach, seh' das Getreide 
Die saft'gen Halme Höher treiben,
Lausch' auf der Lerchen süße M orgenlieder
Und schüttle m ir den Thau vom S a u m  des Rockes;
Blick' durstig in  des W aldes grüne Wolken 
Und trinke Einsamkeit und S tille  wieder.
Schaff' hier und da mit kunb'ger Hand wie eh'dem 
I n  Feld und H aus herum, beiuch' den G arten 
Und küsse ivohl au s alter Angewohnheit 
Leicht im Borübergeh'n das zarte, grüne B la tt 
Der jungen Kiricken, die ich selbst gepflanzt;
Heb' auf des Weines üppig schlanke Arme,
Damit sie sich zu schönen Lauben bilden 
Und Kühlung spenden in den heißen Tagen.
Kein Seufzer wird entsch rund 'ner Zeit nachschweben,
Nach jener Zeit, wo man mich hoch gehoben,
Nach jenen Tagen, wo des Glückes Welle 
Goldfunkelnd an  mein arm es Herz gerührt,
Wo mich umhüllte, wie mit einer G lorie,
Der Weihrauchduft au s vieler Menschen Herzen.
Vorbei, vorbei I A uf Erden schwindet alles,
E s  hat das Glück nicht Zeit zum langen Bleiben.
H at ausgeläutet m an den Abendsegen,
D ann  schweigt der Glocke so beredter M u n d ------
Wie bald, wie bald werd' ich vergessen sein!
Doch ich, ich werd' ein treu  Gedenken w ahren 
Euch allen, allen, die I h r  m ir gegeben 
Am Freudenbecher auch einmal zu trinken.
Ich werd' Euch tragen Tag und Nacht im Herzen 
Und oft bei meiner Arbeir m it Euch sprechen,
Wie lieb gewesen I h r ,  wie gut und freundlich —
Ich  werde durch mein Lied Euch G rüße senden.
B is  einst verstummen wird m ir Herz und M und!

( D e r  s p r a c h k u n d i g s t e  U n t e r o f f i z i e r  d e r  
d e u t s c h e n  A r m e e )  ist sicherlich der Feldwebel Zegla, der 
bisher betn, Reztrkskommando in Köntgshülle (Oberschlefien) 
thätig war und jetzt zur Probedtenstletstung tn das auswärtige  
Amt berufen wurde. Er wurde a ls A lum nus tn einem ita lien i­
schen Prtesierseminar erzogen und erwarb sich äußerst gründliche 
Kenntnisse in der italienischen Sprache, sowie im Lateinischen. 
Außerdem beherrscht er in W ort und Schrift vollständig das 
Deutsche, seine Muttersprache, sowie das Polnische, Russische, 
Englische, Französische und Spanische.

(N o c h  e i n  P i s t o l e  n d u e i l )  hat am Freitag M orgen  
bei B erlin  tn der Jungfernheide stattgefunden. E>mr der Kämpfen- 
den, ein Rittmeister v. Hühnerdein, erhielt einen Schuß tn 
den linken Unterschenkel; zwei Aerzte brachten ihn schon vor 
8 Uhr früh nach B erlin  in ein Krankenhaus. W er der Gegner 
des Verwundeten w ar, ist noch nicht bekannt ; auch über die 
Veranlassung zu dem Zwetkampse veilaute« noch nichts.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  a m t l i c h e r  G e l d e r )  
im  Betrage von 2 0 ,0 0 0  Mark ist tn Hamburg der Registrator 
bei der Aufsichtsbehörde für Standesäm ter, Karl Anton P ow ell, 
verhaftet worden. P ow ell hat die Unterschlagungen ungefähr 
zwei Jahre hindurch verübt. E s handelt sich um Gelder, die 
für Erwerbung des Bürgerrechts eingegangen waren.

( E i n  h e f t i g e r  W i n d s t o ß )  riß gestern Vorm ittag in  
S tu ttgart die seit dem 2 1 . Februar im B au begriffene Ehren­
pforte zur Festhalle des diesjährigen deutschen Sängersestes im  
Stöckachstadttheil um. F ünf Ztmmerleule wurden unter den 
Trüm m ern begraben. D rei derselben sind schwer, zwei leicht 
verletzt.

( U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b . )  Z m  „Hirschberger 
Tageblatt" befindet sich folgendes köstliche E ingesandt: Geehrter 
Herr Redakteur! I n  Ih rer  werthen Zeitung habe ich schon einige 
M ale etw as vom unlauteren Wettbewerb gelesen, und daß des­
wegen ein neues Gesetz gemacht werden soll, von welchem sie noch 
nicht wissen, w as sie alles darunter stellen sollen. D a  möchte ich 
S ie  hiermit bitten, dafür einzutreten, daß doch unter das neue 
Strafgesetzbuch das Wegfischen des B räutigam s gestellt wird. 
Denn wenn das kein unlauterer Wettbewerb ist, wenn es einer 
geht wie mir, welcher die Schmutzkonkurrenz schon zwei B räu ti­
gam s abspenstig gemacht hat, so muß ich sagen, daß das der 
höchste unlautere Wettbewerb ist. D a  müssen Er und S ie  ein­
gesperrt werden, S ie  am meisten. B itte drucken S ie  das hinein, 
daß es Gesetz wird. HochtungSvoll Amalie Z.

( V o r  G e r i c h t . )  R ichter: „Wodurch fühlen S ie  sich
also von dem Angeklagten beleidigt?" —  K lägerin: „Er hat
gesagt, ich wäre das reine Aluminium." —  Richter: „Aber das
ist doch keine B eleid igung!" —  K lägerin: „ S o , wenn er mich
verblümt eine leichte Person nennt?"

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Berlin, 28. M ärz. (Städtischer Centralviehhos.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verknus standen: 3458 R inder, 7145 Schweine, 
1609 Kälber und 4708 Hammel. — D a- Rindergescküsl wickelte sich 
langsam ab. N ur schwere, »eine S tiere  lLebendgewicht 1300 P fund  und 
mehr) erzielten auch Preise über Notiz, (schwere knochige Ochsen vernach­
lässigt. hinterlassen Ueberstand). 1. 54—57, 2. 48—52, 3. 42—46, 
4. 37—40 M ark per 100 P fund  Fleischgewickt. — D er Schweinemarkl 
verlief ruhig und wurde geräum t. 1. 41—42, 2. 3 9 - 4 0 ,  3. 36—38 
M ark per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. — Der Kälderhandel 
gestaltete sich langsam. Schwere Kälber w aren sehr schwer, Mittelschwere 
und leichte dagegen verhüttn,ßmähig leichter verkäuflich. 1. 54—55, 
ausgesuchte W aare darüber; 2. 51—53, 3. 48—50 P f. per Pfund  
Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w aren 2326 Stück frisch zugeführt; 
nu r tü r diese gelten die notirten Preise. Der alte Bestand mußte in 
den S tällen  verkauft w erden; man erzielte nu r ganz ungleiche geringe 
Preise. Die bedingte Ausfuhrsperre für Hammel ist noch nicht auf­
gehoben. Gezahlt wurden 37—44 P f. per P fund Fleischgewicht.

LettutLvaittsl.
Zpeeial - kreisliste versendet in Aesedlossenem Omvert oi»ne Pirwa 

K6Sen Linsenäuns von 20 in Llurken
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Hiermit gestatte ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. April er. am hiesigen 

Orte im Hause des Herrn «R. I t S l I  Seglerftratze U r. 30 ein

/ s / « e « 6 §  ^ a / 'a s s / 'o ö e « -  « /ras  ^ k a a s s A S s s ä s / /

/«« ^e^e/r- «/ras «Ai7«aös«
eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute und billigste Bedienung mir das Vertrauen der geehrten 
Kundschaft zu erwerben und durch strengste Reellitüt dauernd zu erhalten.

Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne ich Hochachtungsvoll

L . SwolillsU .

Bekanntmachung.
Das diesjährige

Ersatzgeschäft
fü r die M ilitärpflichtigen der S tadt Thorn 
und deren Vorstädte findet fü r die im J a h re  
1874 nnd früher geborenen M ilitä r-  
pflichtigen
am Sonnabend den 11. April 1896,

fü r die im Jahre 1875 geborenen
am Montag den 13. A pril 1896,

fü r die im Jahre 1876 geborenen
am Dienstag den 14. A pril 1896 

im M Ln IliS 'schen  Lokal, Karlstraste 5, 
statt und beginnt an jedem der genannten 
Tage vormittags 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften M ilitä r -  
pflichtigen werden zu diesen Musterungsterminen 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30 Mk. evtl. verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben, außerdem 
verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden 
Entschuldigungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung an der Loosung theilzunehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenen 
Anspruch auf Zurückstellung bezw. Befreiung 
vorn M ilitärdienst.

Wer beim A ufru f seines Namens im  Muste­
rungslokal nicht anwesend ist, hat nachdrück­
liche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
M ilitärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur 
Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht be­
wirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, 
haben sich sofort unter Vorlegung ihres Ge- 
burts- bezw. Losungsscheines in unserm 
Bureau I (Sprechstelle- zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

Wer etwa behufs ungestörter Ausbildung 
fü r den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
w ill, muß im Musterungstermin eine amt­
liche Bescheinigung vorlegen, daß die Zurück­
stellung zu denr angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert!) sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungstermin sein Geburtszeugniß 
bezw. seinen Losungsschein mitbringen 
nnd am ganzen Körper rein gewaschen 
und mit reiner Wäsche versehen sein.

Die Geburts- nnd Losnngsscheine 
sind seitens der Militärpflichtigen in 
unserem Bureau I  (Sprechstelle) sofort 
abzuholen.

Thorn den 23. M ärz 1896.
______ Der Magistrat.______

Das

Kochen mit Gas
ist bei dem hiesigen außerordentlich niedrigen 
Preise von 10 P f. fü r den Cbm. Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, als 
auf jede andere Weise.

Eine Zusammenstellung von praktischen 
Kochapparaten kann in unserer Gasanstalt 
tagtäglich während der Geschäftsstunden be­
sichtigt werden.

Kostenanschläge werden bereitwilligst unent­
geltlich von derselben angefertigt. Abzahlung 
in Raten bei Vergütung der Zinsen zulässig, 
wenn Sicherheit nachgewiesen.

Der Magistrat.

§ Conservirung!
PeU- Sammet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur A u f b e w a h r u n g  angenommen. 

Gegen Feuersgefahr versichert!

Breiteftrafte 7. Ecke Mauerftraße.

D ie Große S ilbe rne  Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft

fü r neue Gerüche erhielt fü r 1892 der

LItr-8<Mi'Lt<n,
fü r Handbetriebe, stündl. Leistung . . . 70—350 L iter, 
fü r Kraftbetrieb, „  „ . . .  600— 2100 „

vsmpllurdm U l k »  -  - 8epsraloren
machen jeden M o to r  überflüssig,

arbeiten m it direktem Dampf von nur IV» Atm ., Spannung o h n e  Transmission, Riemen rc., 
haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.

8 lü iL c k I ie I » G  4 0 0 — 2 1 0 0

V  an» z» ttTLrlt» Li» - Vo r ärin 6 r
k>9.8t6nr6-, -Lntt6rMÄ86llil16I1.

Milchuntersuchung auf Fettgehalt, L Probe 20 Pfg.

8eiWoi1er kkeiMlll.
Kauptvertreter für Westpreußen und Wegierungs- 

Uezirk MromSerg:
v .  v .  I L s i k o u r ,  L r o m k s r g ,

4 N ,  p a r i .
Technische Revisionen 2 . mal im Jahre werden pro Revision inel. Reise­

kosten m it Bahn und Post aucheführt zu 5  M ark für Handseparatoren; 8  M ark  
für Göpelanlagen; 10 M ark für Dampfanlagen auf G ütern; 1» M ark Sammel- 
molkereien und Genossenschaften.

vlmtz (Illvr! öillig8ttz8 null ImtK8 IVüUkbmiNkI!

Untersucht und approbirt von ersten deutschen Chemikern, z -

r  A ? § § /v e  r
m it 4 0  Medailleu und anderen Auszeichnungen präm iirt,

L R L I I »
w ird nicht wie Seife oder Seifenpnlver durch Verseifung des Schmutzes, wodurch 
meistentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 
herbeigeführt w ird, sondern -

durch das einzig rationelle System
einer Auflösung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher h yg ie n is c h  bis 
ins innerste Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der l.e»»ive pnvn ix ist eine 
das Leinen derartig schonende, daß man die Haltbarkeit seiner Wäsche — stets ^  
ausschließlich m it l.essivv pken ix gewaschen — auf die doppelte Dauer wie bis- 
her veranschlagen kann. l-vssive silienix ist zu haben in Pasteten a oOO Gramm 
ä M ark 0,30. M

I n  T h  o r n  bei U. X slks te in  von 0s lo«8k l, Thorn I I I ,  Usrm lclennvr.
V » 1 » r i k » t l « n  k ü r  L . « 8 8 t v v  k l » « » ! « ,  I .  M

I . S > I n I « 8 ,  K S I i »  H I » r « i i L e I ü

L « r r« L » r r» r r« r r« r r« r r» r r» r r8

v r .  8 p r a n g k r '8 e k e  lü la g e n l r o p f e n .

Ilu^voblseiu uelrme mau äie 8pirit. viui. .̂loö eax. Hack.
beut. Lack. kkei. Hack.E  klareu 'Iroxkeu. Lei Ver- 

K  stoxkuuK uuü Rämorrlioick., 
um§68ellütte1t. Lluckeru 10 

^  di8 20 ^roxkeu auk Luelcer 
K  tä^liell 1 mal. Lrvvaelweue 
Z  1 Mieeloü'sl voll, 2 di8 3 
E  mal täßfliek. LtziLämorrUoick.
I  3 di8 O-mouatlieUer

Oedraued.
V ...—  ri'tzl8 ä ria8(ZlL6 80 kk.

Vale riau . m iu. Naä. Oalam. 
R kirom . 2eckoar. ^.mmouiae. 
^uuß^. larie. Oroeu8. Ui8p. 
8uee. ckuuix. ^ o l. cku^lauck. 
k 'lo r OUamomill. rom k'ol. 

Ll6li88. Lerb . Mrzkmi. 
Id e ria lr . veuet.

L.
W
W
R
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2u veemietbeo per I. Oktober 1898:
Die zweite Etage Drückrnstrahe U r . 8,

6 Zimmer nebst großem Zubehör, auf Wunsch Pferdestall. "W W  Näheres beim 
Hausbesitzer 1. Etage.

klousenkonfelttion.
K lo n s e n  in den modernsten Stoffen, nach 

neuesten Fayons, für Damen und Kinder 
empfiehlt billigst

1^. Blousenfabrik.

1 0 , 0 0 0  M . a 5 ' o
von sof. gesucht auf ein hies. gr. Geschäfts- 
grundst. im  M ittelpunkt der Stadt, abso lu t 
sicher. Adr. v. Selbstverl. unter 1  ?. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten.

Kitt-NttsaM-GksMt Maetr L  Illkssök.
1 6 0 3 d l ,  Neustadt. Markt 11.

Fernsprech-Anschluß N r. 101,
offerirt nachstehendes

Flaschen-K ier:
Culmer Höcherlbräu.

dunkles Lagerbier . . .  36 F l. Mk. 3,00
H e lle s ............................
Böhmisch......................
Münchener ä la Spaten 
Exportbier . . . .  
Salvatorbier . . .

36
30
25
25
25

3.00
3.00
3.00
3.00
3.00 

s

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . . .  30 F l. Mk. 3,00
M ä rz e n b ie r ......................30 „ „ 3,00
B o c k b ie r ...........................25 „  „ 3 , 0 0

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu 18 F l. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „  „  3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „  „  3,00

Porter (Extra S t a u t ) ...................................10 Fl. Mk 3,00.
Grätzerbier................. .... . ^  ^  7 . 3 0  Fl. Mk. 3,00.
Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen B ier- 
Konkurrenz in  München die höchste Auszeichnung „E h re r rd ip lo m  m it  S te rn»  nebst

goldener Medaille."

!!!R eu Neu!!!eröffnet
B i l l i g e r

8oliulmaai-6n-V6i-kauf.
Jakobsstraße 17,

D M "  nahe dem Neustädtischen M arkt 
werden verkauft:

Gemsschuhe, Schleife . . . .  2,75 Mk. 
Roßlederschuhe, Schleife . . . 3,25 „ 
Kalblackschuhe, Schl ei f e. . . .  3,75 „ 
Schnürschuhe, Lederfutter . . . 3,50 „ 
Schnürschuhe, Lackblatt . . . 4,50 „ 
Schnürschuhe, Kalbleder . . . 5,50 „ 
Satinschuhe, gelb genäht . . . 7,50 „
Damenzugstiefel, Roßleder . . 3,75 „
Damenzugstiefel, Lackspitze . . 4,50 „ 
Damenzugstiefel, Lackblatt . . 5,50 „ 
Damenzugstiefel, Kalbleder . . 6,50 „ 
Damenzugstiefel, S a tin  gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugschuhe, Lederfutter . . 5,00 „
H errengam aschen,.......................4,75 „
Herrengamaschen, glatt . . . 6,50 „ 
Herrengamaschen, Kalbleder . . 8,50 „

43 Stück kernfette

Maftschwcinc.
: ! 3  G lü c k

lU L s tr le li,
l«0 Stück

M a f t lä m m e k p
sowie einen großen Posten vorzüglicher» 
m it der Hand verlesener

Saaterbsen
frühester Sorte, hat abzugeben

HMne llroLL-bilonn
_______________ bei A r g e n a u . ________

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
fü r Menschen und Hausthiere. Zu  haben in 
Packeten ä 50 P f. bei C). 
in  T h o r n . _____________________________
A r d l .  möbl. Z immer m it Extra-Eingang zu 
O  vermiethen. Bachestrahe S, I I I .
I ^ i l l i g ,  möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr.

C o v v e rn ik u s s tr . 2l» im  Laden
FHssin gut möbl. Woh., m it auch oh.Burscheng. 
^  zu verm N eustüd l. M a r k t  2V, l.

Möbl. Paltmezimlikr ätroblöLi^

M ielhslr o nlrakls- 
Formularc

sowie

Mikths-OMiillgsbüchtr
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vombroivslli, Kuchdruckerei.
M ö b l .  Z im . n. Kab. fü r 1 - 2  Herren, m. 

u. ohne Bekött'guna. sofort zu verm.
Sckuhmacherstr. 23. 

IHUne möbl. Wohnung m it Burschengelaß 
^  vom I. A p ril zu vermiethen. Preis 
30 M ark._________ Gerberstrafte 18, I.

zu verm. bei W oblfe il, Schuhmacherstr. 24.

Mellienstraße 89 -M«
ist die 2. Etage von 5 Z im m ern, Zubehör 
und S ta llungen von sofort oder 1. A p r il 
fiU  1050 M ark  zu vermiethen.___________

M l .  Z im m r
______________  Bachestraße 13, I .
4  möbl. Z immer n. Kabinet u. Burschengl. 
^  zu verm. Katharinenstr. 3, n .

Die von Herrn Dr. law o row io r in  der 2.
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. A p r il 
1896 zu vermiethen. Zu  erfragen bei 
Hmanä Süllen, Culmerstraße.
___________ L tttN U « , Schillerstraße 17.

Kirn» Mll!l111l11l1 Stube u Kabinet nebst 
A l l e  M W l l l l g ,  Zub ist fü r 200 M k
vermiethen Schuhmacherstr. l3. I .

sofort zu vermiethen. 
Deuter, Schulstr. 39.Herrschaft!. Wohn.

O  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer m it 
O  Burschengel., zu verm. Karrkstratze 4 .

Kabinet und Burschengel 
an Offizier oder 2 Herren 

m it auch ohne Kost, zu vermiethen
______  Schillerstrahe N r 8. M.

W bl. Zimm,

Zwei heizbare Zimmer
nebst Zubehör und Wasserleitung sind vom 
1. A p ril oder später fü r den Preis von 
144 Mk. zu vermiethen. Bromberger Vorstadt,
Gartenftrahe 2V. RLSi-I,«!-:.

Eine Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern und den N eben f­
lüssen, ist vom 1. Oktober cr. ab am Altstädt. 
M arkt zu verm. Auskunft ertheilt l» « , „ U «  
ITL«IlU r« ir
sL in e  kl. Stube f. eine emzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. Covvernikusstr. 22.

in gut möbl. Zimmer ist fü r 15 M ark zu 
verm. Schuhmacherstr. 13, l Tr. n. v.

Druck und -Verlag von E. Dombr ows ki  in Thorn.


